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In Nordpolen feindliche Stellungen genommen,
43 Majchinengewehre erbentet u. 11000 Gefangene gemacht

In Weſtgalizien der linke Flügel der Ruſſen zurückgeworfen.
Pei Flirey ſranzöſiſche Angriffe abgeſchlagen.

Unſere Gegner
vor dem Richterſtuhl der Moral.

Die Beſchäftigung mit den Tatſachen, die den
moraliſchen Tiefſtand unſerer Gegner
offenbaren, iſt ein überaus lehrreiches und für uns
ein ſehr erfreuliches Kapitel. Von den Herrſchern
und Staatsmännern der beiden aſiatiſchen

denn was Rußland an europäiſcher
Kultur beſitzt, iſt ein ganz oberflächlicher Firnis,
der den wahren Charakter des Moskowitertums nicht
verhüllen kann haben die Kenner von Land und
Leuten nichts anderes als Lug und Trug und Treu
loſigkeit erwartet. Jn den ſogenannten Kulturſtagten
Belgien, Frankreich und England das
De belgiſche Regierung will
u Die Wahrung ih

t eunlend undreden wegen eines gemeinſamen Ang f u
Deutſchland zu treffen und demgemäß den Übertritt
franzöſiſcher Truppen auf belgiſches Gebiet noch vor
dem Ausbruch des Krieges zu geſtatten. Die bel
giſche Regierung will natürlich auch weder von der
Anhäufung von Kriegsmaterial für die engliſche
Expeditionsarmee unmittelbar an der belgiſchen
Grenze noch von der Verwendung von DumDum
Geſchoſſen etwas gewußt haben Es iſt auch nicht
bekannt geworden, daß ſeitens der belgiſchen Regie

rung n gei rmahnt und verwarnt worden wäre, von völkerrechts-
widrigen Ausſchreitungen gegen die deutſchen Truppen

abzuſehen
dazu übergegangen,
Mitteln der Verleumdung gegen Deutſchland
arbeiten. Die Feſtſtellungen über die Verwendung
von Dum-Dum- Kugeln bei unſeren Gegnern Ge

Präſidenken der Vereinigten
Repubuan den Vder Präſident der franzöſiſchen

Gegenbehauptung, ſolche Geſchoſſe
land und zwar ſeit Anfang des Hrie
worden, entkräften zu können gemeint. an o
meinen, daß ein Stkaatsmann, der zu ſolchen ärm-
lichen, geradezu kindiſchen

don Deutſch

u

Lüge hat natürlich En ghand, dieſes
der Scheinheiligkeit und

Mag England mit ſolchen
Krieg führen, es ſollte

Heuchelei undne Heimatland
Perſidie, erklommen.
Mitteln immer gegen uns Krieg fuhr ollte
wenigſtens ſoviel Achtung vor ſich ſelber und vor der
Würde der ziviliſterten Menſchheit haben, daß es
dem deutſchen Volk, das es doch als wirtſchaftlichen
Gegner ſchätzen und fürchten gelernt hat, auch im
Kriege Achtung und Ehrlichkeit widerfahren läßt
Der engliſche Schatzkangler Joyd George ſprach von
ſilbernen Kugeln, mit denen England dem Deutſchen
Reiche den Garaus machen werde. Als ob nicht in
der ganzen Welt, das Krämervolk der Eng
ſänder ausgenommen, Vater andelie be
Pflichührene liche Kraft undOpfermut auch heute noch höher ge-
wertet werden als Geld und Geldes
wert Ein anderer Engländer deſſen Name auch
in Deutſchland nicht unbekannt iſt, Rudyard Kip
ling, hat in den „Times“ zum Kampf gegen die „am
Tor ſtehenden Hunnen“ aufgefordert, womit er den

die Bevölkerung des Landes rechtzeitig ver

Auch die fran zöfiſche Regierung iſt
mit Lug und Trug, mit den

zu

ſonders in dem Telegramm des deutſchen Kaiſers ren 290 Zote und 340 Gefangene.

e durch die

Man ſollte

Ausflüchten greift, auch

Kampf gegen das deutſche Volk meinte. Auch dieſe
Erbärmlichkeit ſchlägt ſich ſelbſt, denn wenigſtens in
den gebildeten Kreiſen des engliſchen Volkes kann es
nicht unbekannt ſein, daß in den deutſchen Heeren
und Schiffsbemannungen, die unſer Volk in Waffen
verkörpern, alle gewerblichen und ſozialen Schichten
vereinigt ſind, Männer der Wiſſenſchaft und der
Arbeit, Kaufleute und Künſtler, Beamte und Hand
werker nebeneinander ſtehen. Jetzt wird ganz offen,
für den Fall einer deutſchen Jnvaſton, der Frank
kireurkrieg proklamiert, und die Regierung läßt
es nicht nur geſchehen, ſondern ſtellt ſogar ihre Bei
hilfe dazu in Ausſicht Alles Weitere über die Ver
logenheit und Erbärmlichkeit der engliſchen Politik
hat der Reichskanzler am 2. d. Mts., mit
jedem Wort den Nagel auf den Kopf treffend, geſagt!

S hülken die vor allem aus den erſten Kreiſen
hen Nation gegen uns

widertk abwenden muß. Wenn es eine gött
liche Weltordnung gibt, an die doch auch wohl das
chriſtliche England glaubt, kann es keinen Augenblick
zweifelhaft ſein, auf welcher Seite für die Sache des
Rechts gefochten wird, wem in dieſem Kampfe der
Sieg gebührt und wem er endlich zufallen wird.

zur Kriegslage
Berichte

des Großen Hanuptquartiers.

12. Dez.Berlin, (Großes Hauptquartier.) Jn
öſtlich Langemack an. nInſere

Störung feindlicher Truppen
wurden Fortſchritte gemacht.
ertres griffen dieJn der G

prnent n n Argonnene

Dagegen nahmen wiederum die deutſchen

Außerdem machten wir 200 Gefangene.
Bei Apremont wurden mehrere heftige Angriſſe der

Franzoſen abgewieſen. Ebenſo auf dem Vogeſenkamm
i der Gegend weſtlich Markirch.

An der oſtpreußiſchen Grenze warf unſere Kavallerie
ruſſiſche Kavallerie zurück und machte 359 Gefangene. Süd
lich der Weichſel in Nordpolen entwickeln ſich unſere
Operationen weiter.

Jn Südpolen wurden ruſſiſche Angriffe von öſterreich
ungariſchen Truppen und unſeren Truppen abgewieſen.

Oberſte Heersleitung (W. T. B.)

Zuſammen 150 000 Kuſſen gefangen.

Großes Hauptquartier, 12. Dez. Die Räu-
mung von Lodz durch die Ruſſen geſchah heimlich des
Nachts, daher ohne Kampf und zunächſt unbemerkt. Sie
war aber nur das Ergebnis der vorhergehenden 3tägigen
Kämpfe. In dieſen hatten die Ruſſen ganz ungeheure
Verluſte, beſonders durch unſere ſchwere Artillerie. Die
verlaſſenen ruſſiſchen Schützengräben waren mit Toten
buchſtäblich angefüllt. Nach den großen Kämpfen des Oſt
heeres, nicht einmal bei Tannenberg, ſind unſere Truppen
noch nie über ſoviele Ruſſenleichen hinweggeſchritten wie
bei den Kämpfen um Lodz, Lowicz und zwiſchen Pa
biamice und der Weichſel.

Obgleich wir die Angreifer waren, blieben unſere Ver
luſte hinter denen der Ruſſen weit zurück. Wir hatten

geſchleuderten

Franzoſen
Kald ver

ch wochenta nen n zaſivem
ſtöße und wurden überall abgewieſen.

ei Truppeneinen feindlichen Stützpunkt durch Minenſpreugung. Der
Gegner erlitt dabei ſtarke Verluſte an Geſallenen und

in ſeinem eigenen Lande jeder Achtung und Autorität Verſchütteten.

verluſtig gehen müßte. Den höchſten Gipfel der

insbeſondere im Gegenſatz zu dieſen ganz unverhältnis
mäßig wenig Tote verloren. So fielen bei dem bekannten
Durchbruch unſeres 25. ReſerveKorps von dieſem Heeres
teil nur 1290 Mann, gewiß eine auffallend niedrige Zahl.
Für die Verhältniſſe beim Feind iſt dem gegenüber be
zeichnend, daß allein auf einer Höhe ſüdlich Lutomirsk,
weſtlich Lodz, nicht weniger als 887 tote Ruſſen gefunden
und beſtattet wurden. Die ruſſ. Geſamtverluſte können wir,
wie in den früheren Schlachten ziemlich zuverläſſig ſchätzen,
ſie betragen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit
Einſchluß der von uns erbeunteten 80 000 Gefangenen, die
inzwiſchen mit der Bahn nach Deutſchland befördert
ſind, rund 150 000 Mann.

Großes Hauptquartier, 12 Dez. Die Stadt
Lodz hat durch die jüngſten Kämpfe um ihren Beſitz
ſehr wenig gelitten. Einige Vororte und Fabriken außer
halb des Stadtbezirkes haben Beſchädigungen aufzuweiſen
Doch iſt das Jnnere der Stadt ſelbſt völlig unverſehrt

W. T. V.)
Berlin, 13. Dez. (Großes Hauptquartier.) Nach

vem am 11. Dezember die frar che Offenſive auf Apre
J ert war, griff der Jeind

te für die Franzoſen mit einem Verluſte von 600 Ge
fangenen und einer Anzahl Toter und Verwundeter. Der
Verluſt für uns war 70 Mann. Jm übrigen verlief der
h auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze im weſentlichen
ruhig.

Jn Nordpolen nahmen wir eine Anzahl feindlicher
Stellungen. Dabei machten wir 11000 Gefangene und er
beuteten 43 Maſchinengewehre.

Aus Oſtpreußen und Südpolen nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Der öſterr. ungar. Generalſtah meldet:
Wien, 12. Dez. mittags. Amtlich wird verlautbart:

Ungeachtet aller Schwierigkeiten des winterlichen Ge
birgsgeländes ſetzten unſere Truppen ihre Vorrük
kung in den Karathen unter fortdauernd ſieg
reichen Gefechten, in denen geſtern über 2000 Ruſſen
gefangen genommen wurden, unaufhaltſam fort.

Die Päſſe re des Lupkower Paſſes ſind wieder
Flandern griffen geſtern die Franzoſen in der Richtung e

Sie wurden zurückgeworfen, ver
Artillerie

Jm Raume ſüdlich Gorlice, Grybow und Neu
San dec begannen größere Kämpfe.

Schlacht in Weſtgalizien, deren Front ſich
us der Gegend weſtlich Tymbark bis in den Raum

ich Krakau hinzieht, dauert fort. Geſtern brachen
der mehrere Angriffe der Ruſſen in

em Arkilleriefener zuſammen.
in Polen hat ſich nicht verändert.

heim.
Der Stellverteter des Chefs des Generalſtabes

von Hoefer, Generalmajor. (W. T. B.)
en 13. Dez. Amtlich wird verlautbarkt. Jn
hlacht in Weſtgalizien wurde der ſüd

e Flügel der Ruſſen geſtern bei Limanowa
ch lagen und zum Rückzug gezwungen.
Verfolgung des Feindes wurde eingeleitet.
Alle Angriffe auf unſerer übrigen Schlachtfront

brachen ebenſo, wie an den früheren Tagen, zuſammen.
Unſere über die Karpathen vorgerückten Kräfte
ſetzten wieder unter mehrfachen Kämpfen die Verfolgung
energiſch fort. Nachmittags wurde Neu Sandes
genommen. Auch in Grybow, Gorliel und
Zmigrod rückten unſere Truppen wieder ein. Das
Zempliner Komitat iſt vom Feinde vollſtändig ge
ſäubert.

Jn den abſeits vom Schauplatz der großen Ereigniſſe
gelegenen öſtlichen Waldkarpathen vermochte
der Gegner ſüdlich des Gebirgskammes nirgends weſent
lichen Raum zu gewinnen. Jm allgemeinen hielten
unſere Truppen die Paßhöhen, in der Bukowina die
Linie des Suszawa-Tales.

Jn Südpolen wurde nicht gekämpft. Nördlich
Lo wie ſetzten unſere Verbündeken den Angriff auf die
ſtark befeſtigten Stellungen der Ruſſen erfolgreich

k.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

von Hoefer, Generalmajor. W. T. B.)



Die Kämpfe im Oſten.
Es iſt wirklich kein Wunder, wenn man jetzt ſogar

ſchon in Frankreich daran verzweifelt, daß die viel ge
rühmte ruſſiſche Jnvaſion doch noch rennt komme und
den hart bedrängten Verbündeten imWeſten ihre ſchwierige
Lage erleichtere. Jn der franzöſiſchen Preſſe werden die
Stimmen immer lauter, die angeſichts der letzten Ereig
niſſe in Polen darauf hinweiſen, daß auf Rußland kaum
mehr viel zu rechnen ſei. Ja, man beginnt ſogar, gegen
die amtlichen Mitteilungen der Ruſſen mißtrauiſch zu wer
den, nachdem ſie mehr als einmal von amtlicher deutſcher
Seite ſo beweiskräftig Lügen geſtraft wurden. Dazu wird
auch ſicherlich die Richtigſtellung der deutſchen Heeresleitung
über die Beſetzung von Lodz und die ruſſiſchen Verluſte in
den letzten Kämpfen weſenklich beitragen. And es iſt ja
auch erſtaunlich, wie unverfroren man von amtlicher ruſſi
ſcher Seite das eigene Volk durch ſolche Verſchönerungs-
verſuche irrezuführen verſucht. Der Grund dürfte wohl
darin liegen, daß man es bitter nötig hat, den letzten Reſt
von Zuverſicht, den man im ruſſiſchen Volke auf einen end
lichen Sieg doch noch haben mag, dadurch nach Möglichkeit
noch eine Zeitläng zu erhalten, Um die inneren Wirren, die
ja doch kommen werden, wenigſtens noch etwas hinaus
zuſchieben.

Auch heute liegen, abgeſehen von der Tatſache, daß in
Oſtpreußen in einem Kavalleriegefecht, das für uns ſieg
reich war, 350 Ruſſen gefangen wurden, poſitive Mel
dungen vom Oſten nicht vor. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß dieſes Kavalleriegefecht ein Vorbote iſt eines Vor
gehens der deutſchen Truppen auch auf der Front in Oſt
preußen, und zwar im Anſchluß an den ſchon gemeldeten
deutſchen Vormarſch von Mlawa aus, der zur Beſetzung der
Stadt Przasnysz führte und der ſich gegen die Feſtungs
linie des Narew richtet.

Auf dem eigentlichen weſtpolniſchen Kriegsſchauplatze
wird der Kampf et er Auf dem nördlichen Heeres
flügel ſind die deutſchen e im Angriff gegen Lo
wie z und die befeſtigteFeldſtellung hinter dem Mia z g a
Abſchnitt begriffen. Einzelheiten über die Kämpfe
liegen noch nicht vor. Die Migzga iſt ein Nebenfluß der
in die Pilicza mündenden Wolborka. Jhr Arſprung liegt
zirka 10 Kilometer öſtlich von Lodz. Sie zieht von Nord
gegen Süd. Ein träges Gewäſſer von geringer Breite mit
mehreren kleinen Teichen; ihr Tal iſt zwiſchen parallel
laufenden niedrigen Hügeln eingebettet. e Truppen
iſt dieſe Gegend bereits bekannt. Jn derſelben Gegend
öſtlich von Lodz dürften auch die jetzigen Kämpfe an der

Miagzga erfolgen. eDie i e Schlachtfront erſtreckt ſich bis in die Gegendſüdlich Krakau, und en wohl eine ziemlich zuſammen
hängende Stellung dar, die je nach dem örtlichen Verhält
niſſen an einzelnen Stellen ſtärker, an anderen ſchwächer
beſetzt iſt. Deshalb gewinnen auch die Angriffe, die ſüd
ich Krakau gegen den linken Flügel der dort befind

lichen Ruſſen geführt werden, eine beſondere Bedeutung.
Die dort erzielten e ſind nicht nur rein örtlicher
Natur, und finden auf einem Nebenkriegsſchauplatz ſtatt,
ſondern ſie ſind von entſcheidender Bedeutung für den Ver

e der Geſamtoperationen. Die Kämpfe ſind bisher m
tie b en durcha eich en
von Süden ang dabet in de Tagen10 000 Gefangene gemacht. Schon daraus läßt ſchließen,
daß der Angriff ſelbſt erfolgreich fortſchreitet. Gelingt es
den Verbünndeten aber, dieſe ruſſiſche Heeresgruppe ent
en zu ſchlagen, und in nördlicher und nordöſtlicher

ichtung zurückzuwerfen, ſo werden die e ruſſiſchen Abteilungen ihren Rückzug nach Südpolen nehmen

müſſen, wodurch auch die Flanke der dort kämpfenden
feindlichen Abteilung empfindlich bedroht erſcheint.

Der Geſamtverluſt der Ruſſen im Oſten
817 000 Tote und Verwundete.

Der „Berl. Lok.Anz.“ veröffentlicht folgendes Tele
gramm aus Wien Wie aus Sofig gemeldet wird, teilte
der militäriſche Mitarbeiter des „Dnewni“ mit, daß Ruß-
land auf dem öſtlichen r e bisher 817000
Mann an Toten und Verwundeten verloren
hat. Uberdies verlor es die Hälfte der geſamten
Artillerie. Das ruſſiſche Menſchenmatertal ſei wohl
unerſchöpflich, doch könne man mit improviſierten Armeen
chwer ſtegen. Vie Neuanſchafſung von Ge
ch ü tz en ſtoße in Rußland auf die größten Schwierig

keiten
Erzherzog Friedrich über die Eeinheit der Verbündeten.

Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Jn einer Anterredung mit dem Kriegs
berichterſtatter der Kopenhagener „Verlingſke Tidende
teilte der Armeeoberkommandant Erzherzog Fried
rich intereſſante Einzelheiten über das Zuſammen
arbeiten der e n e und der öſterreichiſchz ungariſchen Truppen mit. Der Erz-
S ſagte: Wir arbeiten jetzt nicht nur Schulter an

ulter, ſondern Hand in Hand. Es kommandieren auch
deutſche Generale e e Truppen undöſterreichiſchungariſche Generale deutſche Truppen, und es
vollzieht ſich alles mit bewundernswerter Genauigkeit. An
keinem einzigen Punkte hat man bisher eine Friktion ge
ſpürt. Wenn man eben den ernſtlichen Willen hat, geht
es. Der Zuſtand der Truppen iſt vorzüglich. Die Winter
ausrüſtung iſt beendet. Die Journaliſten können alles
ſehen, ſie werden nur die beſten Eindrücke gewinnen.

Der Zar auf dem Kriegsſchauplatz.
Wie aus Tiflis gemeldet wird, hat der Zar Tiflis

wieder verlaſſen. Wie aus Petersburg gemeldet wird,
konferierte der franzöſiſche Botſchafter Pales
logue am 10. Dezember zwei Stunden lang mit dem
Zaren.

Ein zurückhaltender ruſſiſcher Generalſtabsbericht.
Genf, 18. Dez. Der ruſſiſche Generalſtabsbericht

von heute meldet unter anderem, daß die Deutſchen am
10. und 11. Dezember auf der Front Jlow-Lowiez
die erbittertſten Angriffe wieder begonnen
haben, die Tag und Nacht andauern. Ferner fand am
10. Dezember ſüdlich von Krakau ein hartnäk
kiger Kampf t der mit gleicher Heftigkeit amt. Hegem ber fortgeſetzt wurde. Der Bericht hebt hervor,

e zwiſchen
dem Fluß Dujanetz und Baligrod bedeutende öſterreichiStreitkräfte wahrgenommen werden, die zur Offen
daß in den Karpathen in der Gegend der

e

übergehen.
Die Ränmung Lodz in engliſcher Beleuchtung.

Her Petersburger Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ widerſpricht ſelbſt den Behauptungen des ruſſi

en Generalſtabes, indem er ſchreibt:

ich durch den
ießen die Deut

ſtimmter ruſſiſ
und den Weg auf

über den Haufen geworfen und etwas ganz
Stelle geſetzt, das vielleicht nur von denen bis jetzt ver

und richtig gewürdigt wird, die unmittelbare
Augenzeugen dieſer Kämſich auf der ganzen Weſt

den Vorgänge hat neulich die „Köln- Ztg.“ ein ſehr kluges
Wort geſprochen, indem ſie ſagte, man müſſe alles vom
Standpunkte des Feſtungskrieges aus beurteilen. Die

eſt un g ſei gewiſſermaßen z nz Fran k
ſe belagerte Feſtung habe die alen

enn man ſo den europäiſchen

belagerte
re iſch. And
Armee zu en t
Kriegsſchauplatz einheitlich ins Auge faßt, wird einem
freilich der Stillſtand an der Bel
Und der ſtets erneute Verſuch der
ive das belagerte Frankreich zu entlaſten und zu entſetzen,
n ſeinen Gründen verſtändlicher.

Ein deutſcher Durchbruch bei Ypern?
Aus Genf wird berichtet. Der in Flandern komman

e konnte trotz umfaſſender Be
tſchen

etzen.

dierende General F
feſtigungen der franzö
daß den Deutſchen
Genietruppen, Infanterie und Artillerie bei Ypern ein
Durchbruch der Linien gelang. Die Franzoſen
wollen zwar einen kleinen Teil des verlorenen Geländes
ürückgewonnen haben, aber der Haupterfolg iſt, daß die
eutſchen jetzt alle Stellen e Widerſtandes am

ferkanal kennen. Der Stan

alſo noch in franzöſtiſt natürlich bemtht

lich bedeutungslos hinzuſtellen.
Die flandriſche Küſte von der engliſchen Flotte beſchoſſen.

riſtianig wird berichtet: Aus Paris wird dem
tenpoſten“ telegraphiert: Die Offenſive der

Verbündeten in F
ranzöſiſcheengliſches Geſchwa
onnerstag die Beſchießungderbel

g iſſchen Küſte zwiſchen Nieuport und Oſtende wieder
auf, um die Operationen der Verbündeten am Lande zu
unterſtützen. Bei Zeebrügge haben die Deutſchen durch

reifende Maßnahmen getroffen, um einer Landung der
erbündeten vorzubeugen. Maſchinengewehre ſind dort

hinter Fenſtern n e e Die Landdünen
e unterminiert. An d
evölkerung überall ſehr traurig.

Nach der Beſchießung von Armentieres.
Ein Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus hat, wie

das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, Armentieres beſucht, das jetzt
oſen iſt. Die Stadt hat durch das
ardement ſchwer gelitten. Ein

ſehr heftiger Angriff wurde gegen Houplines gemacht,
eine Vorſtadt mit e abrtken, wo kein Haus
unverſehrt geblieben iſt.
vernichtet. Jn Armentieres ſelbſt ſieht man an ver
ſchiedenen Stellen die gleiche Verwüſtung. Der Korreſpon
dent ging durch re e todesſtille Straßen, zwiſchen

äuſern mit halbzerſchoſſenen Giebeln und zerſtörten
ächern. Aus der Richtung von Lille hörte er Geſchütz

Der ſcharfe Knall der franzöſiſchen 75-Millimeter

der nahm am

anzen Ort zieht, wüteten. Am Abend
en die Beſchießung der Stadt für den

nächſten Morgen anſagen, doch die Ruſſen zogen
es vor, dies nicht abzuwarten.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt:

Die Meldung, daß die Komitate Saro s und Zem plin
uſſen geräumt ſind, wird heute be

Jm Komitat Saros verſuchten die Ruſſen, ſich
noch hart an der Grenze bei Vizkoez feſtzuſetzen, aber ſie
wurden auch zur Räumung dieſer Poſition gezwungen.
Uber den Duklaer Paß ziehen ſie nach Galizien ab. Die
Stadt Bartfa iſt ſeit. geſtern wieder in unſerem Be

die wertvollen Baudenkmäler ſind unverſehrt ge
Jn den Komitaten Ung. und Marmaros

befinden ſich nur noch kleinere verſprengte ruſſiſche Ab

Das Hausregiment des Zaren vernichtet.
Rruſſiſche Gefangene, die in ein Gefangenenlager
kransportiert wurden, teilten dem „Az Eſt“ zufolge mit,
daß bei dem Karpatheneinbruch das Hausregiment des

ren teils vernichtet, te
ies Regiment wurde bisher vom Kriege ferngehalten

und kam jetzt erſt ins Feuer, um die beim erſten Kar
patheneinbruch erlittene Schlappe wettzumachen. Unter
den gefangenen Offizieren dieſes Regiments befinden ſich
18jährige Kadetten, die infolge des Offiziersmangels von
der Schulbank auf das Schlachtfeld geſandt wurden.

Ruſſiſche Munition, die Serbien nicht erreichte.
Aus Sofig wird gemeldet, daß in Widdin infolge

ſtarken Froſtes drei Schiffe mit für Serbien be
er Munition ſtecken geblieben ſind
er Donau nicht fortſetzen konnten. Die

Mannſchaft der Munitionsſchiffe fürchtet ſich, das Ufer zu

teils gefangen genommen wurde.

England wirbt griechiſche Söldner.
Der Konſtantinopeler Korvreſpondent der „Neuen Freien

Preſſe meldet, England entfalte anſcheinend auf Cy
pern eine erfolgreiche Werbetätigkeit unter der
griechiſchen Bevölkerung. Jm Bezirk Levkoſia allein ſeien
7000 griechiſche Söldner für 120 Schilling Monatslöhnung
angeworben worden.
Griechenland lehnt die militäriſche Hilfe für Serbien ab.

Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet Der gemein
ſame Schritt der Geſandten Englands, Frank
reichs und Rußlands in Athen, die um mili
täriſche Hilfe für Serbien nachſuchen ſollten,
blieb ohne Ergebnis. Die Geſandten erhielten von
Venizelos eine ausweichende Antwort.

Von der Wefſtfront.
Es fehlt uns eigentlich noch immer das rechte MaB dieſes a uftrlä

fe ſind. Zum Verſtändnis dieſer
ront faſt ſchematiſch wiederholen

e e im Weſtenuſſen, durch ihre Offen

Stellungen nicht e
ſank dem Zuſammenwirken von

der Deutſchen bei Arras
egen d iſt ſehr günſtig.
eldung dürfte zum mindeſten verfrüht ſein, da

nach dem deutſchen
nur der Bahnhof Ypern beſchoſſen wurde, die Bahnlinie

V Händen iſt. Die engliſche Preſſe

eneralſtabsbericht vom Sonnabend

tie deutſchen Operationen als gänz

andern wird mit jedem Tage

er Küſte iſt die Lage der

Kirche und Rathaus ſind

Nach hier ver
erichten fanden in Lodz ſchwere Sraßen

kämpfe ſtatt, die beſonders in der Petrokowſtraße, die

Bee
Neues an ihre

Kanonen vermiſchte ſich mit dem dumpfen Gebrumme eng
liſcher Haubitzen und dem Donner der deutſchen Batterien.

Der neue engliſche Generalſtabschef.
Aus London wird gemeldet: Die Ernennung des

Generalleutnants Sir James Wolf Murray zum
Generalſtabschef wird amtlich mitgeteilt.

Bildung neuer Radfahrerkompagnien in Frankreich.
„Echo de Paris“ meldet: Angeſichts des Pferde

man gels und der Anmöglichkeit, Kavalleriſten ſchnell
auszubilden, hat Kriegsminiſter Millerand die Bil
dung zahlreicher Radfahrerkompagnien an-
geordnet, welchen nahezu alle ſonſt zum Kavalleriedienſt
geeigneten Rekruten des Jahrgangs 1915 überwieſen
werden.

Eine engliſche Drohung gegen Holland.
Wie die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung aus dem

Haag meldet, ſprechen n n e Anzeichen dafür, daß
England in nächſter Zeit ſein Verlangen nach freier
Durchfahrt durch die Schelde nach Ant
werpen wiederholen wird. Die gewaltſamen
Erkundungen von Oſtende und Zeebrügge hätten die Un
möglichkeik einer dortigen Landung ergeben. Der neue
engliſche Kriegsplan faſſe die Bedrohung der deutſchen
Stellungen in Belgien von Antwerpen ins Auge,
das deshalb zurückerobert werden müſſe. Ob die Haltung
der Vereinigten Stagten, die den erſten engliſchen Verſuch,
die holländiſche Neutralität zu verletzen, während der Be
lagerung im Entſtehen verhinderten, ſich inzwiſchen ge
ändert hat, iſt unbekannt. Bas Schickſal der holländiſchen
Kolonien ſpielt dabei eine ausſchlaggebende Rolle.
Jedenfalls ſei Holland entſchloſſen, einetwaiges franzöſiſcheengliſches Ulti-
mat um re und ſeine eſitzrechtemit aller Kraft zu wahrenUAnd daran täte Holland recht. Der Weg nach Ant
werpen, deſſen Rückeroberung allein mit der Flotte
übrigens ein Ding der Anmöglichkeit iſt, führt bei
Vliſſingen vorüber. Und Vliſſingen iſt neuerdings wieder
ſtark befeſtigt worden. And allem Anſchein nach werden
die Engländer es nicht darauf ankommen laſſen, ihre
See im Kampfe mit den Panzertürmen von
Vliſſingen vorzeitig abzunutzen.

Heftige Vorſtöße des Feindes in Weſtflandern
abgeſchlagen.

Rotterdam, 13. Dez. Nach den Depeſchen, die
das Rotterdamer Blatt „Telegraaf“ veröſſentlicht, iſt
eine erneute Erſchwerung der Kriegsopera-
tionen durch mehr als 60ſtündigen Regen in
Weſtflandern eingetreten; auch herrſcht wieder fort
geſetzt nebliges Wetter. Trotzdem tritt, wenn an
gängig, die Artillerie nicht gußer Aktion, zu
mal die Verbündeten in den letzten Tagen eine Reihe
heftiger Vorſtöße gegen die ganze Front
von Dixmuiden, ferner bei Courtral und ſelbſt
einen größeren Durchbrechungsverſuch in
der Richtung Rouſſelaere gemacht hätten, wo
durch jedoch keine Veränderung des bisherigen
Zuſtandes eingetreten ſei, alle Angriffe der Gegner ſomit

ſchlagen ſein mü
W

D W brugg trech re vollſtändig abgeſchloſſen. Das Blatt „Tijd“ meldet, daß die Deutſchen
eine allgemeine Requſition von allen Pelz
und Lederwaren in ganz Belgien vornehmen

Frankreichs letzte Reſerven.
„Bordeaux, 18. Dez. Das franzöſiſche Kriegs

miniſterium veröffentlicht den Einberufungsbe
fehl der Jahresklaſſe 1915, fowie der Zurück
ara e von 1913 und 1914. Die Zahl der Einberufenen
eträgt 220000, wovon 210 340 der Infanterie einverleibtwerden. Die Kekruten haben zwiſchen dem 15. und 19.

Dezember bei ihrem Truppenteil anzutreten.
Die offiziöſe Arſertian s e plumpen franzöſiſchen

ntrige.
Köln, 18. Dez. Die Köln. Ztg.“ verſichert in einer

offi z i en Berliner Meldung im Gegenſatz zu den
ranzöſiſchen Erklärungen, Fürſt Bülow
ringe den Jtalienern das Trentino mit „Bei

einſichtigen italieniſchen Politikern kann eine ſo
plumpe Jntrige nicht verfangen. Deutſchland
kann nichts verſchenken, was es nicht beſitzt.
Es muß derartige Manöver anderen Regierungen über
laſſen. Die Jtaliener können alſo nicht enttäuſcht werden,
wenn das von den Franzoſen in Ausſicht geſtellte
deutſche Angebot nicht erfolgt. Die Gegner
müſſen ſich nach anderen Mitteln umſehen, wenn ſie das
Vertrauen, das Fürſt Bülow in Jtalien ge
nießt, erſchüttern wollen.

Der Untergang
unſeres Kreuzergeſchwaders.

Nach den vorliegenden Nachrichten aus amertkaniſcher
Quelle ſcheint der größte Teil der Beſatzung unſeres
Kreuzergeſchwaders ihrer Pflicht getreu bei dem Untergang
der Schiffe ihren Tod gefunden zu haben. Auch der Kom
mandant, Vizeadmiral Graf Spee, ſoll mit ſeinem Flagg
ſchiff in den Tod gegangen ſein. Seltſam bleibt nach wie
vor die engliſche Behauptung, an Vord der engliſchen
Schiffe ſei noch nicht ein Dutzend Leute gefallen und ver
wundet. Es iſt ja en daß gegen uns engliſche Linien
ſchiffskreuzer mit einer erdrückend übermächtigen Artillerie
gekämpft haben, dann aber bleibt es wieder unerklärlich,
wie der Kampf volle fünf Stunden dauern konnte. Durch
ein etwas aufdringliches japaniſches Glückwunſchtelegramm
nach London erfährt man jetzt, daß n apaniſche
Schiff u an der Schlacht teilgenommen haben. Die Ja
paner führen dieſe Tatſache den Engländern ſo nachdrück
lich zu Gemüte, daß die Abſicht ganz klar iſt, dafür eine
beſondere Belohnung „herauszuſchinden“.

Die engliſchen Verluſte.
Das „ReuterBuregu“ meldet amtlich: Die Verluſte

engliſcherſeits im Kampfe bei den Falklandsinſeln
betragen ſieben Tote und vier Verwundete kein Offizier
iſt gekötet oder verwundet. Dieſe geringen engliſchen Ver
lüſte ſind ein neuer Beweis dafür, daß unſer Geſchwader
durch Schiffe vernichtet wurde, deren Artillerie bei
weitem ſtärker war.

Das japaniſche Glückwunſchtelegramm.
Der japaniſche Marineminiſter ſandte an Churchill eine

Glückwunſchdepeſch zum Siege bei den Falklandinfeln.

e c

en An



antwortete, daß das britiſche Geſchwader dem
deutſchen einen entſcheidenden Schlag beibringen konnte,
ſei größtenteils der kräftigen, unermüdlichen Hilfe der japaniſchen Flotte zu dan-
ken. Die Deutſchen wurden gänzlich aus dem Oſten ver
trieben. Jhre Rückkehr dorthin dürfte äußerſt ſchwierig
und gefährlich ſein. Churchill ſprach namens der eng
liſchen und auſtraliſchen Flotke den Dank für die unſchätz
bare Hilfe Japans aus.

Kreuzer „Scharnhorſt“ kämpfte, bis er unterging.
Aus Montevideo wird gemeldet Die große

e e begann in den argentiniſchen Ge
w äſſern und entwickelte ſich ſodann bei den Falkland
inſeln. Zwei engliſche Kreuzer verfolgten den Kreuzer
„Dresden“, der ſtark beſchädi gt ſein ſoll und ſicher
lich in einen argentiniſchen Hafen flüchten mußte.

Ein Radiotelegramm aus Po t San ley ſagt
„Scharnhorſt“ kämpfte, bis er Uunterging. Kein Mann
wurde gerettet. Die engliſchen Verluſte ſtehen
unter 100 Mann. Es ſcheint, daß die deutſchen Kreu
zer glaubten, das engliſche Geſchwader paſſiere die Meer
enge von Lemaire. Die Deutſchen wollten deshalb den
Stillen Ozean verlaſſen, trafen dabei aber au den Feind.
Der Kommandant des argentiniſchen Kriegsſchiffes
„Pueyreddon“ telegraphiert, das engliſche Geſchwader be
ſtehe aus ſechs Panzerſchiffen.

Das Reuter Bureau meldet: Eine Kabelnachricht aus
Buenos Atires beſagt, daß der deutſche Kreuzer Schorn
horſt“ Geſchützſalven über Salven feuerte, bis die Kanonen
unter Waſſer ſtanden. Der Kreuzer ging unter
dreifachem Hurra der Mannſchafkunker dem
Jlaggenſfalkut der Sfeger unter. DailyMail meldet aus Neuyork: Ein britiſches Geſchwader er
reichte die „Nürn berg nach ſcharfer Jagd und forderte
den Kreuzer auf, ſich zu ergeben. Die „Nürnberg“ ſignali
terte zurück. „Heufkſche Kriegsſchiff
ich nicht und kämpfte bis ſie ſank. Das hri

tiſche Verfolgungsgeſchwader beſtand aus den Schiffen
„Achilles“, „Cochiane“, „Natal“ und „Shannon“. e
terer iſt ein großer Panzerkreuzer von 14 0600 Tonnen mit
23Zentimeter und 19Zentimeter-Geſchützen. Die an
deren drei Kreuzer hatten ſe 13 500 Tonnen. Dieſe Schiffe
ſind natürlich nur ein Teil des Geſchwaders geweſen.

Der türkiſche Krieg.

Der neue engliſche Sultan von Agypten.
Der „Corriere della Sera“ in Maiand meldet aus

Kairo: Die Proklamation Huſſein Kemals
zum Sultan von Agypten und dem Sudan wird
im Palaſt zu Kairo ſtattfinden und zwar vorausſichtlich
nächſte Woche. Man wartet aber die Ankunft bedeu
tender Truppenverſtärkungen ab, da man
ſich der Bevölkerung nicht mehr ſicher fühlt.Sehr bedeutend iſt die ſichtbare Abſonderung des moham

edaniſchen Elementes, das die europäiſche Stadt ver
ſſen und ſich in ſeine Quartiere zurückgezogen hat. Die
indſeligkeit des Volkes wird durch die Verwickelungen,

die die Ernennung eines Sultans im Namen Englands
geſchaffen hat, ſehr geſteigert. Huſſein hat im Volke
viele Anhänger, gber der Exkedive Abbas,

u erwecken.
die Not

Liman Paſcha beim Sultan
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Nach dem

Selamlik am Freitag wurde General Liman Paſcha
vom Sultan in Audienz empfangen.

Rumänien bleibt neutral
Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge reiſte am letzten

Donnerstag Generalfeldmarſchall von der Goltz von
Bukareſt ab, nachdem er am Mittwoch vom König
empfangen worden war und mehrere Staatsmänner be
ſucht hatte. Die Regierung verharrt in en im Kron

rat unter dem Vorſitz des Königs beſchloſſenen Haltung
und beobachtet eine abwartende Neutralität.
Alle Verſuche, die Regierung in Abenteuer zu ſtürzen,

ſind geſcheitert an der Entſchloſſenheit des Miniſterpräſi
denten Bratiano. Die beſonnenen Elemente im Lande be

m ſich in der Mehrzahl und haben Vertrauen zu der
Regierung.

Feld marſchall Frhr. von der Goltz in Sofig.
Wie die

und dem Ge
dem früheren Genraliſſimus eine län
die aber zu keiner Verabredung führteund auch nicht Seg führen ſollte.

Jtalien, Tripolis und die Pforte.

hrt. eVon der Gründung eines deutſchfranzöſiſchen
Friedenskomitees.

er zweckloſen Propaganda nichts
u tun haben.

Politische Abersicht.
FJtalien. Der römtiſche Korreſpondent des „Peſter
loyd“ teilt die Anſchauungeinesitaltenitſchen

ikikers aus der Regierungspartei über die

e ergeben

in Betracht, da

letzten Erklärungen des rer le Bee
ten Salandra mit Der Politiker ſagte: Vereinzelte
Rufe „Sympathie für Belgien!“ und „Evviva Trieſte!“ in
der letzten Kammerſitzung machten mir Freude, denn ſte
zeigten offenkundig, wie kſo liert ſolche Beſtrebungen in
der Kammer daſtehen. Alle ernſten Vaterlandsfreunde in
Italien wünſchten den Sieg Deutſchlands und
Sſter reiche Ungarn s, und zwar nicht ſo ſehr aus
Liebe zu Deutſchland und HſterreicheUngarn, als im
wohlerwogenen italieniſchen Jntereſſe.Welches wäre die Lage Jtaliens angeſichts der durch die
Zertrümmerung Hſterreich-Angarns verſtärkten Macht
Rußlands auf dem Balkan, das dann ſelbſt in der Adria
auftauchen würde? Dieſer Zuſtand würde durch eine Be
ſtegung Deutſchlands und die Dienſtbefliſſenheit Frank
reichs bis zur Unerträglichkeit verſchärft werden. Das
ſehen ſelbſt unſere intelligenten öſterreichfeindlichen Polt
tiker ein, die ſchon bei Beginn des Krieges die Ausdehnung
der ruſſiſchen Herrſchaft auf den Balkan als caſus belli
für Jtalten bezeichneten. Miniſterpräſident Salandra
ſagte, daß das gegenwärtige Kräfteverhältnis zwiſchen
Jtalien und den künſtigen Siegern nicht verſchoben werden
ſollte. Dies bedeutet, daß Jtalien eine ſolche ergrößerung
anſtreben muß, die nicht die Befriedigung von Geſühlen,
ſondern einen Machtzuw achs bedeutet. Ein Macht
Zuwachs für Jtalien kann nur durch die Eroberung
der Vormacht ſtellung im Mittel ländiſchen
Meere erreicht werden. Ich will nicht ſagen, ſchloß der
Politiker, daß Jtalien unbedingt in den Kampf gegen die
Tripleenkente eintreten muß. Jtalten wünſcht Kam pf
mit niemand. Wenn es auch rüſtet, ſo hofft es doch,
ſeine Intereſſen und ſein Programm auf fried lichem
Wege verfolgen zu könen. Nur, wenn dieſe Hoff
nung endgültig krügen würde, würde Jtalien zu an
deren Mitteln greifen

Spanien. über die krampfhaften Bemühungen Frankreichs, Spanien in denKampf gegen das Germanentum hineinzuziehen, e
ein Mitarbetter der Kreuzztg. aus guter Quelle Wie
alle Jahre ſollte der König von Spanien nach
Bordegurx kommen, um ſeinen Arzt Dr. Moure, der
ihn ſeit Jahren behandelt, zu Rate zu ziehen. Poin
La r s wollte dieſe Gelegenheit benutzen, den König für
die deutſchfeindliche Koalition zu gewinnen. Als man
aber in Madrid von dieſer Abſicht hörte, gab man dte
Reiſe auf. König Alfons fuhr nur nach San Se
baſtian, Und Moure reiſte ihm entgegen. So wurde die
Begegnung mit Poincaré in geradezu oſten
tativer Weiſe vermieden, und die franzöſiſche
Regierung weiß zur Stunde, daß Spanien nicht ge
e iſt, die Rolle Portugals nun rWährend der Parlamentsdebatte über die öſung der
am Freitag eingetretenen teilweiſen Miniſterkr i ſe
e Kammer und Senat ſich einmütig für

ahrung ſtrengſter Neutralität ausgeſprochen
Portugal. Das neue Kabinett hat d konſti

tuiert. Es ſetzt ſich zuſammen aus Anhängern Akfo n ſo
Coſtas. Es wird die Politik des vorigen Kabinetts be
züglich der Jntere n Portugals fortſetzen und
das Bündnis mit England aufrechterhalten.

Der V i ekönig von Jrlaud, Earl of
erdegn 9 g i S

achricht 1
Jrland wird amtlich beRücktritt des Vizekönigs von

erfolgt angeblich aus privatenſtätigt. Der Rücktritt
Gründen.

Deutschlanch.

Berlin, 14 Dez. Das Befinden desKaiſers er ſich laut amtlicher Meldung weiterhin er
heblich gebeſſert. Der Katarrh iſt faſt gen beſeitigt. Die
Temperatur normal. Zur A endtafel beim Kaiſer waren
am Sonnabend geladen der n u v. Bethmann
S und Generaloberſt von Keſſel.

Der Streit um die Beileidstelegramme des Kaiſers.
Amtlich wird gemeldet: Die aus der ſpaniſchen Preſſe
in deukſche Blätter übergegangene Nachricht, daß S. M.
der Kaiſer zum Heldentode des Prinzen Leopold von
Battenberg ein Beileidstelegramm an die Königin
von Spanien, die Schweſter des Prinzen, gerichtet
habe, wird beſtätigt. An den König von England r
ſelbverſtändlich, entgegen der in der ausländiſchen Preſſe
verbreiteten Annahme, kein Telegramm Kaiſer Wilhelms
ergangen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen iſt am Sonn
tag Abend bom weſtlichen Kriegsſchauplatz zum Beſuche
des Kronprinzen Georg in Wiesbaden eingetroffen, wo
hin ſich auch die Töchter des Königs begeben haben. Die
Rückkehr nach Dresden erfolgt am 17. oder 18. Dezember.

Das Ende der Skaatsbürgerzeitung. Die in
Berlin erſcheinende „Staatsbürgerzeitung iſt für die
Dauer des Krieges verboten worden, und zwar, wie es
in der r des Oberkommandos heißt, weil ſie
die Bekämpfung beſtimmter Kreiſe deutſcher Staats
angehöriger auch während des Krieges fortzuſetzen ge
willt ſcheint

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 11. Dez. Vor dem zweiten Strafſenat des

Reichsgerichts unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten
Dr. Menge begann heute der Spionageprozeß gegenden Bäckergeſellen Max Scheffler, zuletzt in Varſchau
wohnhaft, wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheim
niſſe. Der Angeklagte iſt vielfach vorbeſtraft, beſonders
wegen Diebſtahls. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſollSeſſte im Frühfahr 1914 als Deutſcher in Ausführung

eines ihm erteilten Auftrags den m gemacht haben,
die Feſtungsanlagen von Graudenz zu er ar nament
lich die Anlage von Luftſchiff und Flugzeughallen. Ferner
ſollte er über die Verwendung neuer Gewehre und Ge
e ſowie die Lage und die Stärke der Feſtun Thorn

äheres auskundſchaften und dem ruſſiſchen Nachrichten
bureau übermitteln. Bei der Ausübung dieſer im Sta
dium des Verſuchs gebliebenen Tätigkeit wurde er Anfang
Mai verhaftek. Geladen ſind drei Zeugen und zwer Sach
verſtändige, außerdem ein Dolmetſcher für Ruſſiſch und
Polniſch. Auf Antrag des Vertreters der Reichsanwalt
ſchaft wurde die Offentlichkeit für die Dauer der Verhand
lung ausgeſchloſſen. Das Urteil lautete auf vier Ja hreſehe Monate Zuchthaus, 10 Jahre Ehrenverluſt
und Stellung unter Polizetauſſicht. Als erſchwerend kam

der ehe als Deutſcher und in ge
winnſüchtiger Abſicht gehandelt hat.

J Leizig, 11. Dez. Am 18. Dezember verhandelt der
2. Strafſenat gegen den früheren Berufskonſul Georges

uſchs aus Nürnberg und den Tiefbauarbeiter und
eeſoldaten Georg Sſchwanzl aus Amberg wegen

verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe.

Vermischtes.
Aufgebrachte deutſche Dampfer. Nach einer New

horker Meldung ſollen acht deutſche Dampfer, die von
den Engländern in Kamerun genommen ſind, nach Liver
pool gebracht und dort verſteigert werden.

Eine ſtädtiſche Weihnachtsſeter für die Angehörigen
von Kriegern. Die Stadt Hamborn beſchloß, für die An
gehörigen der im Felde ſtehenden Druppen eine allge
meine Weihnachtsfeter zu veranſtalten, wofür die
Koſten in Höhe von 150 000 Mark bewilligt wurden.
Eine wertvolle Ladung. Londoner Zeitungen be

richten, daß der kürzlich bei Corral (Chile) von dem deut
ſchen Hilfskreuzer „Pring Eitel Friedrich verſenkte eng
liſche Dampfer „Chareos einſchließlich der Ladung einen
Wert von 100 900 Pfund (zwei Millionen Mark) hatte.

Exploſton in einer franzöſiſchen Feuerwerkerſchule.
Der „Mäatin“ meldet Jn Bour ges fand in den Werk
ſtätten der Feuerwerksſchule eine Exploſion ſtatt, wobei es
mehrere Schwerverletzte gab.

Im Handgemenge mit Turkos. Ein ſchwäbiſcher Jn
fanteriſt ſchildert ſeiner Schweſter folgendes Erlebnis Wir
lagen im Schützengraben, da ſagte ich zu meinem Kame
raden, der gerade neben mir lag, ob wir uns nicht auch
wieder einmal waſchen wollten, da wir uns ſchon ein paar
Wochen nicht mehr gewaſchen haben. Wir nahmen das
Gewehr auf die Schulter und zogen los. Etwa 100 Meter
vor uns fanden wir einen Vach, es war gerade bei Tages
grauen. Wir lehnten unſere Gewehre an einen Baum,
zogen Uns halbnackt aus und wollten uns gemütlich
waſchen Da hörten wir auf einmal ein Geräuſch im Ge
büſch. Wir ſprangen zu unſeren Gewehren und lauſchten.
Da erblickten wir 100 Meter vor uns eine TurkoPatrouille
mit 4 Mann. Wir waren immer noch halbnackt, nahmen
das Gewehr an die Backen und ſchoſſen gleich 2 von den
Kerls nieder. Da bekam mein Kämerad einen Schuß in
den Oberarm. Er war vollſtändig wehrlos. Jch ſchoß
noch einmal, nun fiel auch der dritte der vierte war mir
inzwiſchen ſo nahe gekommen, daß ich nicht mehr ſchießen
konnte. Er kam mit dem Bajonett auf mich los. Durch
einen tüchtigen Hieb ug ich ihm das Bajonett aus der
Hand. Nun kamen wir ins Handgemenge, wir warfen
einander auf den Boden, da bekam ich die Gelegenheit,
ihn am Halſe zu erwiſchen. Dann drückte ich ihm die
Gurgel fo lange zufammen, bis er kein Lebenszeichen mehr
von ſich gab. Nun verband ich meinen Kameraden und
wir gingen zu r Kompagnie. Jch war ſo erſchöpftdaß ich am ganzen Leibe gitterte.

„Schießt auf die Engländer.“ Der Bataillons
kommandeur des erſten LandſturmJnfanterie-Bataillons
Heidelberg, Oberſtleutnant Ehrt, ſchrieb, wie wir dem
„Mannheimer Generglanzeiger“ entnehmen, in einem an
den e Bezirksausſchuß Des Voten Kreuges
gerichteten s u glde g

S e Wber ſche tlich guf die Engländernächſten Sonntag 2 Uhr vor der 2. Schule in Holleben
Die Ruſſen und die deutſchen Gefangenen. Ein Be

richterſtatter, der das e Heer in Polen begleitet,
ſchildert von Radom aus ſeine Eindrücke und hebt be
ſonders hervor daß der ruſſiſche Soldat gegen ſeinenTein keinen Haß empfinde. „Jeder Tag e das.
So hatten bei einem Kampf die e eine Anzahl Ge
fangene Nun ud wir begegneten dem Trupp auf dem
Wege. Ruſſen und e waren in guter Eintracht undgrühten uns freundlich ir fuhren dann weiter auf den
ſehr ſchlechten Wegen, und nach ein paar Tagen, als wir
an einem Fleck feſtlagen, wo die Brücken von den Deut
ſchen zerſtört waren und ein großer Umweg gemacht wer

den n da ſtießen wir wieder mit denſelben Geßange
nen zuſammen. Während des en ſprach ich
mit verſchiedenen Deutſchen und HOſterreichern aus der
Gruppe Ich fragte die Deutſchen, wie ſie ſich unter den
Ruſſen fühlten und wie ſie von ihnen behandelt würden,
ünd ſie erklärten mir mit vollſter Aufrichtigkeit, daß es
ihnen nicht ſchlecht ginge, und daß ſie fehr gut behandeltwürden. Die Sſterreicher ſagten dasſelbe. Während ſie
Uns dabei halfen, unſere Wagen aus dem Schmutz heraus
zugiehen, kam einer der ſie bewachenden ruſſiſchen Sol
daten mit ein paar Oſterreichern und fragte uns der
Reihe nach, ob wir nicht ſeinen Freunden da öſterreichi
ſches Silber in ruſſiſches Geld umwechſeln könnten. Sie
waren allg in beſtem Einvernehmen und faſt wie Brüder,
und es war ſchwer zu glauben, daß dieſelben Mäner, die
hier ſo freundſchaftlich miteinander verkehrten, ſich noch
vor kurzem mit der ködlichen Waffe in der Hand gegen
über geſtanden hatten. Je länger der Krieg dauert, deſto
freundlicher werden die Geſinnungen gegeneinander, aus
genommen auf dem Schlachtfeld ſelbſt. Es waren zwei
ſehr intelligente Deutſche in dem Trupp, der eine ein
Kaufmann aus Berlin, der andere in Friedenszeiten
Zimmermann, und ich fragte ſie, wie das Heer über den
Krieg dächte. „O, wir werden bald gewonnen haben,“
ſagke der Kaufmann. „Sie wiſſen ja wohl auch, daß
Frankreich nicht mehr kange ſtandhalten kann, und wir
wiſſen, daß wir mit den Ruſſen auch in einiger Zeit fertig
werden. Dieſelbe Anſicht äußerte ein Dritter, der mir
anvertraute, er ſei in Friedenszeiten Kutſcher, aber wenn
er fo alles zuſammennehme, dann zöge er den Krieg
ſeiner früheren Beſchäftigung unendlich vor.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
unerreichtes2 allahona trockenes

Haarentfettungsmittel, entfettet die
Hagre rationell auf trockenem Wege,

macht ſie locker und leicht zu friſieren,
e verhindert Auflöſen der Triſur, verleiht
feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Geſ.

Aerztl. empfohlen. Doſen M. 80, 1,50 und 2,50 bei
in Parfümerien. Nachahmungen weiſe

v
amenfriſeuren,

man zurück.



hat begonnen.
in allen Abteilungen sind grosses Karenhbestände mit besonderer Preiswürdigkeit zum Verkauf
gestellt. die sich zu schönen praktlsehen Woelhnachtsgeschenken ganz vorzüglich eignen.

Heute und folgende Tage sind aut Tischen ausgelegt:

Grosse Posten extra ſchwerer 130 cm brt. Rostümstoffe n Preige auf 3 s G I. berebgeretrt
Grosse Posen hesserer Kleiderstoffe
Grosse Posten Blusenstoffe

herahperetzt im Preige auf I bis 3

im Preise von O, 75 bis 2,50

felekon 56,

Da alle Wollgewebe erheblich gestiegen sind und noch weiter gteigen, bietet dieses Angebot
eine ganz hervorragende in absehbarer Zeit nioht wieder Kehrende Kaufgelegenheit,

Dohkowitz, Mersehurg Entenplan 8,
Wahl h I IIIIICCCCCC0rDccccccccchoh ne II

Kleiderstoffe
am Villigſten und
am Beſten im

TotalAusverkauf
den ich wegen Geſchäftsaufgabe
veranſtalte. Moderne, beſte Quali
täten in reicher Auswahl. Keine
erhöhten Kriegspreiſe, ſondern
enorm billige Ausverkaufspreiſe!

Kovera Hecht, I d. Geigel b

C
Ersaiz kür Petroleuw,

ow pfiehlt

Otto Bretschneider
Eiszenweren, Haus- u. Küchengeräte,

S
ee S

Keene Bedienung

Sz doennene
empſiehlt z unerreicht

billigen Preiſen

T Sbezial- Geſchäft
in allen Sorten
r Schürzen

altrenommtert durch

tadelloſen Sitz
vorzügliche Näharbeit,
ſtets apagrte Neubeiten,
größte Auswahl.
s Prozent Rabatt.
Jghanmatr. ſ. d. Selzet!
Groſſoverkanf. Cinzelverkauf

Mittwoch den 16. Dez. 1914,

kann. ATbeiter- Fern F.

abends 8 Uhr
General Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesoranung-
t. Mitteilungen.
Pachtung von Kleingärten und

Kartoffelland
Vorſtandswahlen.
Wahl der Reviſoren und der

Aufnahmekommiſſion,
Anträge.
Verſchiedenes

Um zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen bittet Der Vorſtand

S

Parchenthemden
f. Männer, Frauen, Kinder,

S gezeichnet, angefangen, fertig.

echtfarbige Stoffe u. Beſätze

AufrufDurch Allerhöchſte Verordnung Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs vom 27. November 1914 iſt der

ungediente Landſturm 2. Aufgebots
aufgerufen.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn
Kal. Landrats vom 10. Dezember 1914 wird für die Stadt
Merſeburg nunmehr folgendes angeordnet:

Alle in der Stadt Merſeburg wohnhaften unguszebtldeten
Landſturmpflichtigen 2. Aufgebots, die aus dem 1. Aufgebot über
getreten ſind, haben ſich am
Freitag den 18. Dezember 1914, nachmittags in der Zeit
von 2—7 Uhr im alten Rathanſe zu Merſeburg, Bar
ſtraße 1, 1 Treppe unter Vorlage ihrer Militärpaptere
zur Landſturmrolle anzumelden.

Jn Frage kommen:
1. alle in den Jahren 1875, 1874, 1878, 1872, 1871, 1870 und die in

der Zeit vom 7. 11. bis 31. 12. 1869 geborenen Mannſchaften,
welche bei der Aushebung direkt demLandſturm überwieſen ſind,
alle in den gleichen Zeiträumen geborene Mannſchaften welche
bei der Ausbebung der Gras erve
orger t S

alle in den Jwelche nur vorübergehend mir der Waffe gedient, t
als milttäriſch ausgebildet anzuſehen und infolge en
tauglich der Erſatzreſerve oder dem Landſturm überwieſen
worden ſind.

Merſebarg, den 12. Dezember 1914.
Der Magiſtrat.

S

in jeder Preislage und jeder Art
reichhaltig ſortiert.

g I

S

9

zum Sticker, Stricken, Säkeln
Golfiacken, Gehlafdecken, Tücher, Shals

e Srößte Auswahl. z

äuhhinn dir

tüdeſchen 9
Zur Verſteigerung gelangt:

Wäſche, einige Regulatore u. dgl
Der Verwaltungsrat.

erwieſen und ſpäter ine

Blattes werden di

Mittwoch den 16, Dezember 1914 von

Andlei Anſtalt

Ektrislbännne
in allen Größen empfiehlt von
heute ab

W. Schmidt.
Stand an der Stadtkirche.

gaben s 8 Uhr hält Herr
Prof. Dr. Kée aus Nürnberg in
der Turnhalle, Wilhelmſtr. 7,
einen Lichtbildervortrag über:

Meiſterwerke der Kunſt auf
den Kriegs chauplätzen.

Wir laden die Einwohner Mex
8 cht zablreichemn Be

gel c

beim
Beſten der hieſigen Kriegsfürſorge
ſpenden; auch die kleinſte Gabe
iſt willkommen.
Der loxgtand ües lerelns t eimaftunt.

Der Verein für Heimatkunde
veranſtaltet am Donnerstag den
17. d. Mts. einen Boretragsabend,
an welchem Profeſſor Ré Nürn
berg über: „Meiſterwerke der Kunſt
anf den Kriegsſchauplätzen“
ſprechen wird. Unter Bezug
nahme auf die bezügliche Anzeige
des Vereins für Heimatkunde
in der heutigen Nummer dieſes

ſtitglieder
des Preußiſchen envereins
doron in Kenn
ſte an dieſem
gern geſehene Gäſte ſein werden.

Der Vorſtand.

doh
e

Heute

Schlachteles
Jeden Dienstag und Donnerstag

Be Schlachtefeſt.
Albert Kchulz, Weiße Mauer 30

5 DienstagSchlachtefeſt.
G. günger, Lindenſtraße 15

V Schlachtefest

e

S 8 Uhr Wellfleiſch.
Otto Auente, Neumarkt 62.

hin V
Donnerstag den 17. Dezember

Heiratsgeſuch.
Eine hier wohnende noch ſehr

rüſtige Witwe, 55 Jahr, mit za.
3000 Mk. Vermögen und 2 aus
wärts verheirateten Töchtern
möchte ſich mit einem hieſigen
per ſionsfähigen Beamten wieder
verheirgten. Adreſſe unter R.
befö dert die Expedition d. Bl.

Hausſchlachten S

wird angenommen
Otto Prall, Daspi

e STücht. Reiſender,
der mit der Landkundſchaft ver
traut iſt, bei hohem Verdienſt

geſucht.
erforderlich.

T

an die

70

SeantemServfenktſofert

e geſucht. eDr. Caspary Co.
Ilaschinenfahr., I

Peitschenhobler,

ſucht zum ſofortigen Antritt
Peitschenfahrik Hallesche Str.

Arbeiter
ſofort geſucht Fiſcherſtraße 5.

4 Bäckerlehrling
Hermann Lange, Seffnerſtr. 14.

Stelnürucherlenrling
ſucht zu Oſtern 1915

Albert Pruns, Gotthardtſtr. 27.

Lehrling
zu Oſtern geſucht
Conditorei Vecker, Gotthardtſtr.

Tüchtiges Mädchen
ſucht zum 1. Februar

Frau Reg.-Rat Ullmann,
Am Bahnhof 1, part.

Schlüſſelbund Lerrorer, en

Karlſtraße bis zur General

nd ſucht Oſtern

Kommiſſion. Abzugeben
Karlſtraße 35, part.

Mexseburq, Sotthardstrs



Beilage „Merſebnurger Correſpon
Dienstag den 15. Dezember I.

Zum AUntergang der drei deutſchen Kreuzer.
Kopf hoch Deutſcher, ermanne dich,
Laß Dich nicht unterkriegen,
War es auch heute ein ſchwerer Schlag,
Kopf hoch, wir werden ſchon ſiegen.

Es war keine Heldentat, die da geſchah,
Von unſerem Feinde, dem Briten,
Fünf gegen Dreißig! Unſere fürwahr,
Haben tapfer genug geſtritten
Drum Kopf hoch Deutſche, unſere Sache ſteht gut,
Wir laſſen uns nicht unterkriegen,
Viel Feinde, viel Ehre, je größer die Wut,
Kopf hoch! Wir werden ſchon ſiegen.

Bergedorf, 11. Dezember 1914. P. Lützkendorf.

Deutschland.
Reichstagserſatzwahl in AurichWittmund. Bei der

Reichstagserſatzwahl in Aurich-Wittmund für den ver
ſtorbenen Abgeordneten Dr. Joh. Semler wurde der
Kandidat der Nationalliberalen, Syndikus Dr. Streſe
man n, bei ſtarker Wahlbeteiligung, mit 9200 Stimmen
gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. Einige
Wahlkreiſe ſtehen noch aus.

Das Schloß Heiligenberg als Stagatseigentum ein
gezogen. Aus Darmſtadt wird gemeldet, daß der Land
tkagsabgeordnete Dorſch in der heſſiſchen Kammer den An
trag geſtellt hat, das Schloß Heiligenberg, das zum Teil
dem in engliſchen Dienſten ſtehenden Prinzen von
Battenberg gehört, als Staatseigentum einzuziehen.

Keine franzöſiſchen Jnſchriften in Straßburger Kir
chen mehr. Auf Anordnung des Gouverneurs von Straß
burg müſſen im Beſehlsbereich der ne alle franzö
ſiſchen Jnſchriften an und in den Kirchenge äuden, ſoweit
ſie nicht eingemeiſelt ſind, entfernt werden.

über 2 Milliarven Mark Gold in der Reichsbank.
Dank der in dieſen ſchweren Tagen überwältigend groß
artig zutage tretenden Vaterlandsliebe und dem durch die
Preſſe ſo nachhaltig geförderten Jntereſſe der geſamten Be
völkerung an der Entwicklung unſerer wirtſchaftlichen
Kräfte hat der Goldbeſtand der Reichsbank laut ihrem
Ausweiſe vom 7. Dezember zum erſtenmal ſeit Beſtehen
der Reichsbank die zweite Milliarde überſchritten. Da
mit wird dieſer 7. Dezember zu einem der denkwürdigſten
Tage des Wirtſchaftslebens, doppelt denkwürdig im Hin
blick auf die gewaltige Zeit, in die er fällt. Am ſo mehr
ſoll das deutſche Volk an ihm nicht unberührt vorüber
gehen, ſondern ſich der Bedeutung dieſes Ereigniſſes freuen.
Uber zwei Milliarden Mark in Gold! Eine gewaltige
Summe und doch nur ein Teilbetrag der in Deutſchland
vorhandenen Goldmünzen. Mehr als fünf Milliarden
Mark Gold ſind zu deutſchen Münzen ausgeprägt worden.

dienſtbar gemacht werden kann.
Reichsverein der liberalen Arbeiter und Angeſtellten.

Der Vorſitzende des Reichsvereins, Erkelenz, war ſeiner
zeit im Feld Paris verwundet worden, iſt aber invor

Unſer Ginziger.
Roman von Th. Schmidt.

28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Anna, ich mache mit meiner Tochter einen Spagier

gang in die Eilenriede, ruft ſie in der Tür der Waſch
küche.

Vor der Haustür wartete Lotte tieſverſchletert auf
ihre Mutter. Es hat Frau Amalie viele Worte der
Kberredung gekoſtet, ihre Tochter zu einem gemeinſamen
Ausgange an dieſem herrlichen Frühlingsmorgen zu
vermögen

„Jſt es nicht wundervoll draußen, Lotki? Sieh nur,
wie das ſprießt und grünt Und duftet,“ ſagt ſie, die eine
Hand unter den Arm ihrer Tochter ſchiebend und mit der
anderen auf die wohlgepflegten Beete zeigend.

Lotte ſieht kaum hin auf die Blumenpracht zu ihren
Füßen, während ſie ſich früher mit Blumen ſchmückte
und am liebſten den ganzen Tag im Garten erweilte,
hat ſie in dieſem Frühfahr noch keinen Blick in denſelben
getan und die kleinen Veilchenſträußchen, die ihre Mutter
für ſie wand, unbeachtet gelaſſen

Leiſe ſeufzend zieht Frau Amalie ihre wie tiefſinnig
daſtehende Tochter mit ſich fort. Sie läßt nicht nach, ſie
auf manches neue in der Straße aufmerkſam zu machen,
oder, vor einem Laden ſtehen bleibend, ſie zu fragen, ob
ſie an dieſem oder jenem Gefallen findet allein immer
mit demſelben Ergebnis: das Kind hat für nichts mehr
Jntereſſe. Faſt ängſtlich drückt Lotte ſich an die Mutter,
wenn jemand dicht an ihr vorbeieilt und mit einem
flüchtigen Blick ihre zierliche ſchlanke Geſtalt ſtreift.

Da plötzlich ſauſt ein Jagdwagen, mit zwei feurigen
Füchſen beſpannt, um die Ecke. In demſelben ſitzen drei
junge elegante Herren und zwei Damen. Frau Amalie
hätte das Gefährt nicht beachtet, wenn ſie nicht plötzlich
durch ein ſchreckhaftes Zuſammenzucken ihrer Tochter,
das ſie deutlich an dem Arm wahrnahm, der in dem
ihrigen hing, darauf aufmerkſam gemacht worden wäre.

Die kleine Geſellſchaft im Wagen ſchien in froheſter
Stimmung von einer Fahrt durch die Eilenriede zurück
zükehren. Einer der Herren lachte überlaut, er verſtummte
indes jäh, als er die beiden Damen erblickte. Er zog,
als das Gefährt dicht an den beiden Damen vorbeiſauſte,
galant den Hut.

„Grüßt der Architekt Seckels v etwa?“ fragte Frau
Amalie die zitternd ihr am Arm hängende Tochter.

„Jch weiß es nicht, Du kennſt ihn ja auch,“ bemerkte
Lotte ſich zuſammennehmend leiſe

e habe aber noch nie ein Wort mit dem Herrn
geſprochen; ich ſah ihn nur einmal im letzten Herbſt auf

zwiſchen wieder
Vom Hauptvorſtand des Reichsvereins iſt außerdem noch
das Mitglied Krüger als Landſturmmann eingezogen.

nachtsſpende eingeleitet.

dürftigen Verhältniſſen zurücklaſſen mußten.
Weihnachtsfeier dürfte es überall da nicht reichen

Kinder
Vater auch noch die für jedes deutſche Kind mit dem Feſte

untrennbar verknüpften Weihnachtsfreuden

Hier muß unſere Parteiorganiſation eingreifen.

beitsloſen zu veranſtalten.“ Da die Gelder der

nachts Liebesgaben aufgebraucht ſind,

des Hauptkaſſierers Schumacher, Zahlkonto Nr. 5225, Ber
lin Nr. 55).

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 12. Dez. Die Erſatzabteilung des Magde
burgiſchen JägerBataillons Nr. 4 in Naumburg ſtellt
Kriegsfrei willige ein. Junge Leute, die minde
ſtens 17 Jahre alt ſind, können ſich unter Vorlage eines
Meldeſcheines täglich um 9 Ahr vorm. in der neuen Jäger

kaſerne Abteilungs- Geſchäftszimmer melden. Das
Naumburger Jägerbatgillon erſucht zum wirkſamen Schutze
ſeiner Poſten, die infolge der unglaublichen Gewandtheit
der farbigen Hilfstruppen der feindlichen Heere im An
ſchleichen häufigen Uberfällen ausgeſetzt ſind, um Zu
führung geeigneter wachſſa mer Hunde.

Teuchern, 12. Dez. Jn unſerer Braunkohlengegend
iſt die wirtſchaftliche Lage günſtig. Die Nach
frage nach Briketts und Preßtorf, iſt überaus ſtark.
Während ſonſt um dieſe Zeit erhebliche Vorräte auf
geſtapelt waren, ſtehen jeßt nicht nur ſämtliche Vor
ratsſchuppen leer, es kann auch nicht ſo viel geliefert
werden, als verlangt wird. Ein Grubenbeſitzer macht
öffentlich bekannt, daß ſeine Vorräte ausverkauft ſind.
Wegen Arbeitermangels mußte bei Beginn des Krieges
auf einigen Gruben der Betrieb eingeſtellt werden, dafür
ſind aber auf den onderen Gruben faſt beſtändig Über
ſtunden gemacht worden. Die Nachfrage nach Arbeits
kräften iſt auch ſehr ſtark,

der nur ar
laſtung der Gemeinden, da Unterſtützungen an Arbeitsloſe
nicht zu zahlen ſind. Auch zahlen die Gruben a

ehe h ne

dem Balle im Klub. Es ſcheint ja zu einer Verlobung
mit der Bernſtorff gekommen zu ſein, ſonſt würde ſie ſich
doch nicht ſo öffentlich mit ihm zeigen. Man merkte
ſchon damals auf dem Balle, daß die Beiden ſich liebten,
aber was iſt Dir, Du zitterſt ja förmlich, Lotti.“

Der ſtark raſſelnde Wagen die wilden Pferde
ich habe mich ſo erſchrocken, Mutter. Jch ſpüre es, meine
Nerven ſind doch noch ſehr angegriffen,“ erwiderte Lotte
haſtig und in auffälliger Geſprächigkeit.

„Ha was bedeutet das durchzuckte es Frau
Am alte

Ein Mutterauge ſieht ſcharf und das Ohr einer
Mutter hört auch danſt noch eine Anwahrheit ihres
Kindes aus dem Klange der Stimme hergus, wenn andere
Menſchen von der Aufrichtigkeit fenes überzeugt ſind

Frau Amalie ſann eine Weile nach und beobachtete
währenddem die Haltung Lottens.

„Findeſt Du nichtauch daß das ein höchſt ungleiches
Paar iſt, dieſer ſtattliche, bildſchöne Mann und die kleine
unanſehnliche Vernſtorff, begann die Mutter wieder.

„Ja, Mutter. SDas wird wohl wieder eine jener modernen Ehen
abgeben, bei denen der Mann bald nach der Hochzeit kühl
und immer kühler gegen ſeine Frau wird. Er heiratet ſie
ſicher nur des Geldes wegen. Man erzählte mir damals,
als ich durch die feſſelnde Erſcheinung des Architekten
aufmerkſam auf ihn wurde und mich nach ihm erkundigte,
er ſei der Sohn eines einfachen Gärtners in der Vorſtadt.
Jch begreife die Eltern der Bernſtorff nicht. Das fühlt
doch ein Blinder, daß der Mann das Mädchen nur der
Mitgiſt wegen heiratet. Wenn ich ihre Mutter wäre,
ich würde mein Kind entſchieden vor einer Verbindung
mit ihm warnen.“

„Mutter, ich glaube, wir kehren wieder um. Mich
befällt eine tieſe Müdigkeit, ich kann kaum noch gehen,“
ſagte Lotte plötzlich ſtehenbleibend.

Aber wir ſind ja gleich im Walde, dort kannſt Du
Dich ausruhen, bemerkte Frau Amalie.

Sie waren nur noch kaum hundert Schritt von der
Eilenriede entfernt

Nein, bitke, laß uns nicht dorthin gehen, mir wird
ſchlecht zu Mute, bat Lotte aufgeregt.

„Nun, gut, kehren wir um. IJch dachte, Du wäreſt
ſchon kräftiger, als Du es biſt.“

Sie drehte ſich um, denn ſie befürchtete eine Ohnmacht
ihres Kindes, und ſchritt Lotkes Arm feſt unter ihren
ziehend, den Weg zurück.

„Kannteſt Du die andere Dame und die beiden übrigen
Herren in dem Wagen?“ fragte ſie nach einer Weile

„Nein, die anderen Herren und die Dame kannte ich
nicht,“ gab Lotte kurz, Und wie es ſchien widerwillig zur
Antwort.

in ſeiner Garniſon Cottbus eingerückt.

Der Hauptvorſtand hat eine Sammlung für die Weih
In einem Rundſchreiben, das zu

Beiträgen auffordert, heißt es: „Auch von unſeren Partei
freunden ſtehen viele im Felde, die ihre Familien oft in

Zu einer
e

unſerer »Geſinnungsgenoſſen müſſen außer dem
ſchen den Parteien erzielt worden war.

vermiſſen.
Was das für das kindliche Gemüt vedeutet, wiſſen wir

olle, die wir unſere Kindheit in Frieden verleben e
Wir

haben unſeren an 80 Orten beſtehenden Gruppen An
weiſung gegeben, eine einfache, würdige Weihnachtsfeter.
mit Beſcherung für die Kinder unſerer Krieger e

r s
gruppen meiſt ſchon durch die ins Feld geſandten Weih-

ſo wird um frei
willige Beiträge für obigen Zweck gebeten (zu Händen

da meiſt Arbeiter zu Erde
arbeiten e werden, findet hier alſo jeder Arbeit,

eiten will. Es iſt dies auch eine große EntDeutſchen Solvahwerke im benachbarten Oſter-
n. de

haus des in der Rothenburgerſtraße belegenen Grundſtückes
des Herrn Vorreyer ab. Sechs Schweine und dreizehn
Hühner ſind erſtickk. Nachbarleute hätten den Brandgeruch
ſchon zwiſchen 10 und 11 Uhr wahrgenommen, ſich aber be
rühigt, da von der Straße aus nichts zu ſehen war, denn
die Gebäude liegen hinter den Wohngebäuden.

Delitzſch, 13. Dez. Hier fanden die Erſatzwahlen zur
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Jn jeder Abteilung
war ein Stadtverordneter zu wählen. Ein Wahlkampf
fand diesmal nicht ſatt, da vorher eine Einigung zwi

i Gewählt wurdenin. der 3. Abteilung Zimmermann Otto Mitzſchke
(Soz.), in der 2. Ablkeilung Kaufmann Otto Freitag

Ugem. Bürgerverein), in der 1. Abteilung Max Beyer
in für Stadtv.-Wahlen).

Saalfels (Sagle), 18. Dez. Jn der Nacht brann tie
das auf dem Touriſtenwege Saalfeld Schwarzburg zwi
ſchen Braunsdorf und Dittrichshütte gelegene Gaſt und
Sogierhaus „Dittrichshütterſchenke“ vollſtändig nieder.
Ein Teil des Mobiliars konnte gerettet werden. Das
in Wanderkreiſen weitbekannte Gaſthaus war neugaus

Auch die im Gaſthaus untergebrachtegeſtattet worden.
durch das Schadenfeuer verTelegraphenanſtalt wurde

nichtet.
7 Groitzſchen, 11. Dez. Bei den Ausſchachtungsarbeiten

für die Waſſerleitung wurde in einer Tiefe von 1 Meter
ein männliches Gerippe gefunden. Eine Verletzung an der
Schädeldecke läßt auf ein Verbrechen ſchließen

Liebenwerda, 11. Dez. Der Miniſter für öffentliche
Arbeiten hat ſeine Genehmigung ausgeſprochen zum Bau
einer normalſeurigen Kleinbahn Burxdorf- Elſter
werda- Ortrand mit Abzweigung von Cröbeln überLieben
werda bis Beuterſitz. Durch den Bau dieſer Bahn wird
der Kreis Liebenwerda in allen ſeinen Teilen dem Ver
kehr erſchloſſen.

Nordhauſen, 12. Dez. Der Unteroffizier Ziegler aus
Nordhauſen hatte von einem Freunde ein Kiſtchen
Zigarren erhalten. Die Freude war groß. Eben
wollte er eine „Havanng“ in Brand ſetzen, da kam das
Kommando „Marſch!“ Er band ſich das Kiſtchen neben
den Kochkeſſel und dann gings fort in die Schlacht. Ein
Schrapnellhagel ging auf die gut gedeckten Schützenlinien
nieder. Einmal ſpürte unſer Landsmann einen ſtarken
Ruck in der Torniſtergegend, doch jetzt war nicht Zeit,
nachzuſehen. Da endlich eine Pauſe. Runter mit den
„Affen“. Eine nette Beſcherung. Mehrere Schrapnell
geſchoſſe hatten das Kiſtchen durchlöchert, die Zigarren
waren nur noch Fragmente, und zwiſchen den Reſten lagen
drei Kugeln. Der Kämpfer war unverſehrt. Der eigen

artige Kugelfang iſt nun wieder in der Heimat
angekommen, Um Zeugnis abzulegen von einem ſeltſamen
Begebnis in der Schlacht an der er.

Cöthen, 12. Dez. Jn der Atznatronfabrik der

nienburg brach in der vorletzten e Feuer aus.
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Stellen vorübergehend Petroleummangel eintritt,
nutzt neuerdings ein Betrüger aus. Dieſer ſucht kleinere

„Wie iſt denn der Architekt im Umgange, ich glaube
er kanzte auf dem Balle einmal mit Dir?“

Das iſt ein Jrrtum, ich danzte nicht mit ihm,“ klang
herb Lottens Antwort.

„Alſo Du kennſt ihn nicht. Jch dachte, er ſei Dir
wohl nicht fremd. Der Herr von Gleichen unterhielt ſich
mit Dir ja auch über das ungleiche Paar.“

„Mich intereſſiert das Paar gar nicht, Mutter.“
Lotte ſagte das im gleichgültigen Tone, aber die

Mutter merkke längſt, daß ſie nicht aufrichtig war. Sie
befand ſich nach dem Erſcheinen des Wagens mit den fünf
Perſonen in einer auffällig nervösſen Unruhe. Faſt haſtig
ſtrebte ſie nach Hauſe. Die „tiefe Müdigkeit“, die ſie be
fallen haben ſollte, merkte man ihr im Augenblicke
nicht an.

Frau Amalie kombinierte den ganzen Nachmittag
das auffällige Benehmen Lottens bei und nach der Be
gegnung mit dem Architekten Seckels wollte ihr nicht aus
dem Sinn.

Jn einem ganz beſonders verdächtigen Lichte erſchien
ihr jetzt die tiefe Ohnmacht, die Lokte im Herbſt bei
einem Gange durch die Eilenriede befiel und bei der ihr
ein Fremder Herr bveiſprang, ſie in eine Droſchke lud
und den Wagen zu ihrem Elternhauſe ſandte. Woher
wußte der Herr denn, daß ſie die Tochter des Konſuls
Reuter in der Sedanſtraße war. SBei der Verwirrung im Hauſe, die Lottens Bewußt
loſigkeit mit nachſolgender Gehirnentzündung hervorrief,
hatte keiner daran gedacht, der Sache auf den Grund zu
gehen. Jetzt ſchien ſich das Rätſel zu löſen.

Endlich glaubte auch Frau Amalie jemand gefunden
zu haben, der, wenn Lotti mit einem Herrn ein Liebes
verhältnis im letzten Sommer angeknüpft haben ſollte
ſicherlich darum wiſſen müſſe: Anna.

Sie ging zu dem Mädchen in die Küche
„Anna, Sie e daß meine Tochter morgen vor

dem Gericht zu erſcheinen hat, um ſich wegen der be
kannten Angelegenheit in Kauers Laden zu verantworten
Es liegt mir nun daran, zu erfahren, wer mit meiner
Tochter während unſerer Badereiſe verkehrt hat. J
habe begründete Beweiſe dafür, daß das Kind ſi
während meiner und meines Mannes Abweſenheit im
letzten Sommer mit einem Herrn heimlich in ein Liebes
verhältnis eingelaſſen hat daß dieſes Verhältnis von dem
mir nicht ganz unbekannten Herrn aber plötzli abge
brochen worden iſt. Welche Folgen dieſer offenbar fäh
zerſtörte Liebestraum für meine Tochter gehabt hat,
wiſſen Sie auch. Das ſonſt fröhliche Kind war bei unſerer
Rückkehr aus dem Bade wie verwandelt.

(Fortſetzung folgt.



Händler auf, gibt ſich als Vertreter einer Petroleumgeſell
ſchaft aus und verſpricht ſeinen Opfern, in kurzer Zett
größere Mengen Petroleum zu liefern, wenn ſie Voraus
bezahlung leiſteten. Da der Mann ſehr ſicher auftritt,
glaubt man ihm meiſt und zahlt die gewünſchten Summen,
mit denen der Betrüger dann auf Nimmerwiederſehen ver
ſchwindet.

Merseburg und Amgegencd.
14. Dezember.

e n e Der Regierungshauptkaſſenbuchhalter Bartſch iſt durch Allerhöchſte Kabinetts-
Ordre vom 30. November d. Js. zum Leutnant im Land
wehreJnfanterie- Regiment Nr. 51 befördert worden.
Leutnant Bartſch wurde für ſein heldenmütiges Verhalten
vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Die Königlich-Sächſiſche Friedrich-Au uſt-Medaillein Bronze wurde dem Desinfektor Paul Serrhet in
Pirna, hn des Tiſchlermeiſters Heinrich Barthel, Gr,
Ritterſtr. hierſelbſt, verliehen.

Ehre den Gefallenen! Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarben am 28. November im Kampfe gegen Rußland durch
einen Bruſtſchuß der Soldat im Garde- GrenadierRegiment
Nr. 5, 10. Kompagnie, Richard Dietrich von hier und am
30. November im Kampfe gegen denſelben Feind der Reſerviſt
im 1. Garde-ReſerveRegiment, 11. Komp., Hermann Götze
aus dem benachbarten Orte Meuſchau.

Ungedienter Landſturm. Der Magiſtrat hierſelbſt
macht in einer Bekanntmachung der heutigen Nummer
den ungedienten Landſturm 2. Aufgebots darauf aufmerk-
ſam, daß die Mannſchaften desſelben, die aus dem 1. Auf
gebot übergetreten ſind, ſich am Freitag, den 18. De
zember d. Js., nachmittags in der Zeit von
2—-7 Uhr, im alten Rathauſe, Burgſtr. 1,
I Treppe unter Vorlage ihrer Militär
papiere zur Landſturmrolle anzumelden
haben. Jn Frage kommen 1. alle in den Jahren 1875,
1874 1873, 1872, 1871, 1870 und die in der Zeit vom27. Nov. bis 31. Dez. 1869 geborenen Mannſchaften, die
bei der Aushebung direkt dem Landſturm überwieſen
n 2. alle in den gleichen t en geborenen Mannchaſten, die bei der Aushebung der Erſatzreſerve über
wieſen und r infolge ihres Alters zum Landſturm
übergetreten ſind 3. alle in den gleichen Zeiträumen ge
borenen Mannſchaften, die nur vorübergehend mit der
Waffe gedient, aber nicht als militäriſch ausgebildet an
zuſehen und infolge Dienſtuntauglichkeit der Erſatzreſerve
oder dem Landſturm überwieſen worden ſind.

Ausmuſterung. Der Zivilvorſitzende der Erſatz
er macht bekannt, daß diejenigen Militär
pflichtigen des Geburtsjahres 1895, die be
reits in dieſem Jahre in anderen Bezirken an der Land
s teilgenommen haben und tauglich be
unden worden ſind, erneut an der Muſterung

1915 teil zunehmen haben. Die Genannten wer
den e ſich ſo fort bei der Ortsbehörde ihres
Aufenthaltsortes zur Rekrutierungsſtammrolle anzu

melden. Seee S Klv e 2 ag br unſere Stadteinen ziemlich lebhaften Verkehr, namentlich ſtellte das ländliche
Kontingent einen erheblichen Teil der Beſucher. Die Kaufluſt
unter denſelben war rege, Groß und Klein ging durch die
Straßen der Stadt mit Paketen, um den Lieben daheim oder in
der Ferne eine Weihnachtsfreude, ſei ſie auch noch ſo klein, zu
machen. Hoffentlich ſind auch unſere Geſchäftsleute mit dem
gemachten Umſatz zufrieden, wenn er auch nicht denjenigen der
Vorjahre erreichen ſollte. Es verbleibt nunmehr nur noch der
letzte Sonntag vor dem Feſte der goldene Sonntag

Die Lazarettfrage. An das ZentralKomitee der
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz gelangten e
Anfragen, warum einzelne Lazarette, die zur Aufnahme
von Verwundeten bereitſtehen, nicht belegt werden. Das
Zentral-Komitee iſt nicht in der Lage, hierüber Auskunft
zu erteilen, da das Rote Kreuz wohl Vereinslazarette
einzurichten und bereitzuhalten hat, ihre Belegung aber
Sache der zu den ſtellvertretenden Generalkommandos
gehörigen Sanitätsämter iſt. e

Erteilung von Erlaubnisſcheinen. Nach einem Er
laß des Finanzminiſters müſſen Güter, deren Ausfuhr zu
läſſig iſt, der beſonderen Beſchau unterworfen werden. Be
freiung von der an ſchau ihrer Güter kann ein
elnen Ausfuhrhäuſern, die ins Handelsregiſter eingetragen
ind und das Vertrauen der Zollbehörde genießen, unter

beſtimmten Bedingungen von den ne Hauptzoll
ämtern durch Erteilung eines Erlaubnisſcheines zuge
ſtanden werden. Zur ordnungsmäßigen Durchführung
dieſer Einrichtung iſt von der Zoll und Eiſenbahnverwal
tung folgendes Verfahren eingeführt worden: Alle Aus
landsſendungen auch e die keine verbotenen Aus
fuhrgüter enthalten ſind der Zollſtelle am Verſandorte
mit einer vom Verſender unterzeichneten Ausfuhrerklärung
in doppelter Ausfertigung vorzuführen. Auf einer dieſer
Ausfuhrerklärungen ſind die ſtatiſtiſchen Marken zu kleben.
Der grüne Ausfuhrſchein kommt in Wegfall. Bei unver
en Wagenladuüngsgütern tritt eine Anderung nicht ein.

erſender, die auf Grund eines Erlaubnisſcheines von der
Beſchau ihrer Ausfuhrgüter befreit ſind, haben den Fracht
brief mit den beiden Ausfuhrerklärungen dem Zollamte
zur VBeſcheinigung vorzulegen. Die Eil- und Güter-
abfertigungen ſind angewieſen worden, darauf zu halten,
daß die Ausfuhrſendungen in allen Fällen, in denen ſich
am Verſandorte ein Zollamt befindet, dieſem zur Vorab
ertigung vorgeführt werden müſſen. Befindet ſich am

rſandorte kein Zollamt, ſo ſind dieſe Sendungen dem
nächſten Zollamt zuzuleiten.

Nicht feuergeſfährliche Gegenſtände verſenden! Am
6. Dezember iſt ein e mit Poſt für das
18. Armeekorps auf der Etappenſtraße wahrſcheinlich in
olge Selbſtentzündung von Poſtſendungen (Streichhölzer,
enerwerkskörper oder ähnliches in Brand geraten. Zwei
rittel der Ladung ſind verbrannt. Amtlicherſeits iſt

wiederholt vor der Verſendung feuergefährlicher Gegen
ſtände durch die Feldpoſt gewarnt worden. Dieſe War
nung wird dringend wiederholt. Wer ſich darüber hinWege und leicht entzündbare Gegenſtände verſendet,
kann die Allgemeinheit auf das empfindlichſte ſchädigen
und die Wohlkaten zunichte machen, die Liebe und Opfer
ſinn unſeren Soldaten im Felde zugedacht haben.

Zur ſchnellen Abwickelung des Poſtſchalterverkehrs
während der Weihnachtszeit kann das Publikum ſelbſt
weſentlich beitragen. Die Einlieferung der Weihnachts
pakete ſollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu

den Abendſtunden verſchoben werden, namentlich müßten
den VormittagFamilenſendungen tunlichſt an

gen aufgegeben werden. Selbſtfankier ung der
einzuliefernden Weihnachtspakete durch Paoſtwert-
seichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf
an Poſtwertzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor
dem 19. Dezember verſehen. Zeitungsbeſtellungen
dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember am
Schalter der Poſtanſtalken angebracht werden. Für die
am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auf
lieferer das Geld ab gezählt bereithalten. Die Befol
gung dieſer Ratſchläge würde der Poſt und dem Publikum
glei zum Nutzen gereichen.

Neue Tinder- und Bergelöhne für gefundenes
Kriegsmaterial. Für weite Kreiſe dürfte es von Bedeutung
ſein, daß das preußiſche Kriegsminiſterium in einer ſoeben er
laſſenen Verfügung beſtimmt hat, daß ſowohl den 3ivil wie
den Militärperſonen aus nahmsweiſe volle Jinder-
1öhn e gewährt werden, wenn ſie die bis zum 5. Januar
1915 in ihrer Verwahrung befindlichen Waffen, Bekleidungs
und Ausrüſtungsſtücke und Munitionsteile an die Polizei und
Militärbehörde abliefern, wozu hiermit Aufforderung ergeht.
Die Finderlöhne ſind ferner neu feſtgeſetzt worden. Sie gelten
ſowohl für Bekleidungs-und Ausrüſtunngsſtücke ſo
wie für ſcharfe Patronen, und für die Teile der ver
ſchoſſenen Munition einſchließlich der Bergungskoſten. Es ſind
zu gewähren 1. für ſortiertes Meſſing, Kupfer, Bronze, Alu
minium, Zink, Blei ſowie Jnfanteriemunition für das Kilo 25
Pfg., 2. für Eiſen mit anhaftenden Metallen (Artillerieſpreng
ſtücke) für das Kilo 3 Pfg., 3. für Eiſen ohne anhaftende
andere Metalle für das Kilo 1 Pfg., 4. für alle übrigen (Be
kleidung, blanke und Handfeuerwaffen, Ausrüſtungsſtücke jeder
Art) für das Kilo 15 Pfg., 5. für Geld und Wertſachen ohne
Rückſicht auf die Höhe 5 v. H. des Betrages oder des Ab
ſchätzungswertes, 6. für einzelne beſonders wertvolle und
ſchwerodergefährlichzubergende Gegenſtände
(Feldſtecher, Fernrohre, kunſtvolle Aparate, Wagen Maſchinen
gewehre, Pferde und Vieh) je nach dem Werte des Stückes und
der Schwierigkeit der Bergung 5 bis 7 v. H. des Abſchätzungs
wertes, 7. ſcharfe Artilleriemunition (Blindgänger) ſoll wegen
der Unfallgefahr von Unberufenen nicht berührt werden. Jür
Bezeichnung und ſichere Angabe der Fundſtelle wird ein Lohn
von 50 Pfg. für jede Fundſtelle gewährt. Jür die Etappen
kompagnie regelt ihre Dienſtanweiſung die Jinderlöhne.
Sonſtige Militärperſonen erhalten ein Zehntel obiger Sätze,
wenn durch ein Zeugnis ihrer Dienſtvorgeſehten dargetan wird,
daß ſie durch das Aufſammeln ihre Dienſtobliegenheiten nicht
verſäumt haben. Die Beſtimmungen ſind mitrückwirkender
Kraft für alle noch nicht erledigten Anſprüche auf
Berge und Jinderlohn maßgebend. Zu Abweichungen iſt die
Genehmigung des Kriegsminiſteriums einzuholen. Zum Ab
ſuchen von Schlachtfeldern nach dem Kriegsleiſtungsgeſetz gegen
Lohn herangezogene Jnländer oder zu dieſer Arbeit
mit oder ohne Lohn befohlne Angehörige feindlicher Staaten

hat der Bundesrat eine Verordnung über die Ver
fagung des Zuſchlags bei der Zwangsverſteigerung von Gegenſtänden des un
beweglichen Vermögens erlaſſen. Die Ver
ordnung gibt im Intereſſe der Dienſtlohngläubiger 10
Nr. 2 des Zwangsverſteigerungsgeſetes) und der dringlich
Berechtigten 10 Nr. 4 daſelbſt) dem Verſteigerungs-
gericht die Befugnis, auf Antrag den Zuſchlag zuverſagen, wenn die Anſprüche dieſer Perſonen
durch das Meiſtgebot nicht gedeckt werden und
wenn ſie innerhalb der erſten zwei Drittel des Grund
ſtückswerts ſtehen, der zur Berechnung des Reichsſtempels
ohnehin feſtzuſetzen iſt. Macht das Gericht von dieſer
Befugnis Gebrauch, ſo muß es zugleich von Amts wegen
einen neuen Verſteigerungstermin beſtimmen; führt dieſer
zu keinem günſtigeren Ergebnis, ſo ſteht einer wiederholten
Ausübung der Befugnis kein Hindernis entgegen. Ob
der Zuſchlag beim Vorliegen der geſetzlichen Voraus
ſehungen im einzelnen Falle zu verſagen iſt oder nicht,
iſt dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gerichts überlaſſen.
Doch iſt im Intereſſe des betreibenden Gläubigers eine
Schranke inſofern gezogen, als der Zuſchlag erteilt werden
muß, wenn der Gläubiger glaubhaft macht, daß ihm die
Verſagung einen unverhältnismäßigen Nachteil bringen
würde. Um eine unbillige Verteuerung des Verfahrens
u verhüten, die infolge der wiederholten Abhaltung desHerſteigergetermies regelmäßig eintreten würde, iſt

Vorſorge getroffen, daß von dem Gericht für den ergebnis-
loſen Termin Gebühren und Auslagen nicht erhoben
werden dürfen.

Eine Neuordnung von Höchſtpreiſen in Vorverei
tung. Die vom Bundesrat vorgenommene Höchſtpreis
feſtſetzung hat die in ſie geſetzten Erwartüngen nicht er
füllt. Die Landwirtſchaft fühlt ſich benachteiligt dadurch,
daß die Futtermittel nicht einbezogen ſind und ſie bei
ihrem Einkauf der Willkür des Handels ausgeliefert ſei.
Der Handel empfindet es ſchädigend, daß die Getreide
e den Händler binden, aber dem produzierenden

andwirt freie Hand laſſen, ſo daß dieſer durch Hinauf
ſchrauben des Verkaufspreiſes auf die Höhe des feſtgeſetz
ten Handelspreiſes den Händler um ſeinen rechtmäßigen
Verdienſt bringen kann. Die konſumierende Bevölkerung
aber klagt, daß namentlich im Kartoffelhandel durch die
einſchränkende Zuſatzbeſtimmung jede ordnende Wirkung
der Preisfeſtſeßung aufgehoben. Und der PreistreibereiTür und Tor gehffnet iſt. Dieſe Mißſtände ſollen jetzt
durch Neuordnung der Preiſe behoben werden. Halbamt
lich wird gemeldet: Jn Berlin fand im Reichsamt des
Jnnern eine Beratung mit Sachverſtändigen ſtatt über

etwaige Anderungen der Bekanntmachung über dieHöchſtpreiſe für Roggen „Weizen, Kleie und Hafer Man

geht wohl nicht fehl, wenn man dieſes Neueingreifen
der Regierung als Ergebnis der Beratungen der freien
Reichstagskommiſſion anſieht. Der Mittel und Wege, die
empfundenen Mißſtände abzuſtellen, ſind nicht wenige.
Hoffentlich gelingt es bald, Abhilfe zu ſchaffen.

Die Höchſtpreiſe für Futterkartoffeln. Die vom
Bundesrat feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Futterkartoffeln
ſind im erſten Preisgebiet (Oſtdeutſchland) 36 Mk. im
zweiten Preisgebiet (Mitteldeutſchland) 37,50 Mk., im
dritten Preisgebiet (Nordweſtdeutſchland) 39 Mk. und im

giöſe Gedächtnisſtoff“ angeordnet.

d c 9 Um den h uentſtehenden wirtſchaftlichen Schädigungen vorzubeugen,

vierten Preisgebiet (Weſt und Süddeutſchland) 40,50 Mk.
für die Tonne. Die Höchſtpreiſe gelten beim erkauf
durch den Produzenten, aber nicht für Verkäufe, die eine
Tonne nicht überſteigen.

Ausführungsbeſtimmungen über das Verfüttern von
Brotgetreide. Die Miniſter für Handel und Gewerbe, für
Landwirtſchaft und des haben ſoeben Ausführungs
beſtimmungen zu der Verordnung des Bundesrats über
das Verfüttern von Brotgetreide und Mehl vom 28. Oktober
dieſes Jahres erlaſſen. Danach iſt als mahlfähtg im
Sinne des S 1 der Verordnung Roggen und Weizen an
zuſehen, wenn er zur Herſtellung von e das ſich r
Brokbereitung eignet, fauglich iſt. Zur Kberwachung der
Durchführung der Verordnung ſind die Beamten der
Ortspo lizei befugt, in Viehſtälle und in die zur Zu
bereitung oder Lagerung von Viehfutter dienenden Räume
der Viehſtallbeſitzer und Viehhalker jederzeit einzutreten
Die Anternehmer von Mühlen, in denen Getreide ge
ſchrotet wird, ſind verpflichtet, auf Verlangen der Orts
polizeibehörde ein Verzeichnis zu führen über die von
ihnen ausgeführten Aufträge zur Lieferung von Weizen
und Roggenſchrot oder zum Schroten von Weizen oder
Roggen, der ihnen von dem Auftraggeber oder von einem
andern für den Auftraggeber übergeben iſt. Getreide
händler und Getreideſchrokhändler (Futtermittelhändler)
ſind verpflichtet, auf Verlangen der Ortspoligeibehörde
gleichfalls ein Verzeichnis über die von ihnen ausge
führten einzelnen Lieferungen von geſchrotetem Weizen
oder Roggen zu führen. Beim Vorliegen einer dringen
den wirkſchaftlichen Notlage kann in Landkreiſen der
Landrat, in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde in
Einzelfällen für einen beſtimmten Zeitraum das Ver
füttern von Roggen, der im landwirtſchaftlichen Be
kriebe des Viehhalters erzeugt iſt, das in dieſem Be
triebe gehaltene Vieh zulaſſen. Beim Vorliegen eines
dringenden e Bedürfniſſes kann der Regierungs präſident mit Ermächtigung des Miniſters
für Landwirtſchaft das Verfüttern von Roggen, der im
land wirtſchaftlichen Betriebe des erzeugt iſt,
für das in dieſem Betriebe gehaltene Vieh allgemein für
beſtimmte Gegenden und beſtimmte Arten von
Wirtſchaften zulaſſen.

Ein Spruchbuch für die Schulen der Provinz Sachſen
Auf Anregung der 183. Provingialſhnode von 1911 hat das
Königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen
ſoeben den „Religiöſen Gedächtnisſtoff für die Schulen
der Provinz Sachſen im Verein mit dem Provinzialſchul
kollegium und den Regierungen in Magdeburg, Merſeburg
und Erfurt in etwas veränderter Geſtalt unter dem Namen
„Spruchbuch für die n Sachſen“ neu herausgegeben.
Die Zahl der zu lernenden Sprüche iſtvon 164 im früheren
„Religiöſen Gedächtnisſtoff“ auf 138 herabgeſetzt worden.
Die Zahl von 20 zu lernenden Liedern iſt beibehalten
worden, doch ſind mehr als bisher einzelne Strophen aus
gelaſſen. Durch Erlaß des Kultusminiſters iſt die Ein
führung des Spruchbuchs, das den „Normalſtoff“ für
Volksſchulen und Konfirmandenunterricht bezeichnet, in
allen evangeliſchen höheren, mittleren und Volksſchulen
e n worden, und das Königliche ProvinzialSchul
ollegium hat ſeine Einführung in den genannten An

ſtalten anſtelle des bisher gebrauchten Heftes „Der reli

wech ajt taglich, ote Hoſffhüngen
Bei ßlarem Himmel haben wir ja die rauhen Nord und Oſt
winde, iſt der Himmel aber mit Wolken bedeckt, dann h rrſcht
zuweilen eine faſt ſommerliche Temperatur. Der geſtrige Sonn
tag war vom Wetter ſehr begünſtigt, hatten wir doch des öfteren
Gelegenheit, Frau Sonne zu ſehen und war es doch wenigſtens
von oben herab trocken. Wie nun richtiges Winterwetter im
Dezember ſtets erwünſcht iſt und ein wenig liegen bleibender
Schnee und etwas Froſt zu den Freuden des Weihnachtsfestes
gehören, ſo wäre vor allem auch wegen des Weihnachtsgeſchäftes,
zu dem ja nur noch eine kurze Spanne Zeit übrig bleibt, ein be
ſtändiges Dezemberwetter zu wünſchen

Orgelvorträge im Dom. Zum Beſten einer Weih
nachtsbeſcherung des hieſigen Landſturmbataillons und der
Lazarette veranſtaltete geſtern Herr SeminarMuſiklehrer
Trenkner ein Konzert, welches zugleich die
Stelle einer muſikaliſchen Abendandacht vertreten ſollte.
Das Programm enthielt eine Reihe prächtiger n
von Joh. Seb. Bach, Liſzt und anderen modernen Ton
meiſtern. Der gegenwärtigen Stimmung der Gemüter, in
denen ſich Schmerz über die vom Kriege geforderten ſchwe
ren Opfer und ſiegesgewiſſe Zuverſicht im Hinblick auf die
Taten unſerer heldenmütigen Truppen miſchen, trug das
Konzert in ſinniger Weiſe Rechnung. Während im Anfange wehmütige Klage vorherrſchte, ausgedrückt durch ein

Präludium in moll von J. S. Bach und einem ſanften
elegiſchen Orgelſatz von Rheinberger, ließ der weitere Ver
lauf felſenfeſtes, gläubiges Gottvertrauen in erhebenden
und markigen Klängen zu Worte kommen. Ein konkra
punktiſch fein gearbeitetes Choralvorſpiel zu „Wer nur
den lieben Gott läßt walten und der gemeinſame Geſang
der erſten Strophe dieſes Liedes bildeken eine wirkungs
volle Uberleitung zu dem zweiten Teile des Konzerts. Jn
dieſem ragte durch kunſtvollen, gewaltigen Aufbau „Prä
ludium und Fuge über den Namen Bach von Liſt
beſonders hervor. Die Kompoſttion ſtellt gewiſſermaßen
ein rieſenhaftes Charaktergemälde des auf unerreichter
Höhe thronenden Tonmeiſters dar. Wenn die brandenden
Tonwogen mit immer erneuter Kraft das trotzig und kühn
auftretende Motiv bach umrauſchen, ſo iſt es, als
ob Liſzt die Worte Beethovens über den großen Thomas
kantor illuſtrieren wollte: „Nicht Bach, ſondern Meer
müßte er heißen!“ Jn mannigfaltiger, immer neuer und
geiſtvoller Beleuchtung erſcheint das erwähnte Motiv, und
mit einer ſieghaften Steigerung ſchließt das Werk. Herr
Trenkner brachte es in meiſterhafter Weiſe zu Gehör. Mit
hervorragender Beherrſchung der techniſchen Schwierig
keiten verband er klare, plaſtiſche Phraſierung und hin
reißenden Schwung. Auch das eine zarte liebliche Hirten
muſik bietende Paſtorale von Rheinberger, und die Can
zong von S. Karz-Elert, bei der eine eigenartige wirkungs
volle Behandlung der Regtiſter hervortrat, ſowie das zum
Schluß geſpielte Choralvorſpiel zu „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott von e zeugten von dem gereiften Können
des Vortragenden. Der gemeinſame Geſang der Strophe
„Und wenn die Welt voll Teufel wär“ bildete den luß
der erhebenden muſikaliſchen Abendandacht. Dem Ver
anſtalter ſei hierdurch herzlich gedankt! H.

Jugendkompagnie Merſeburg. Der geſtrige dritte
Geländemarſch führte nach Wallendorf. i gende a
gabe hatte der Führer zu Grunde gelegt. Eine rote
teilung iſt nach verluſtreichem Gefechte nordöſtlich Halle
zurückgegangen. Die Gefechtsbagage mußte infolgedeſſen



von der Straße Halle-Schkeuditz über Bruckdorf Dieskau abbiegen, um die Straße Kervrers eins zu er
reichen. Infolge plötzlich eingetretenen ſtarken Nebels
verfährt ſich der Führer im Auengelände und erreicht
P abends die Skraße bei Wallendorſ. r Exrmü
a Pferde muß der Führer halten und er veſchließt,

bei Wallendorf zu parkieren und Sonntag mittag weiter
zu marſchieren. Die Jugendkompagnie ſteht um 2,45 Uhr
am Teufelstümpel bereit, um den Abmarſch zu decken.
Die Brücken ſind zur Sprengung vorzubereiten. (Merſe
r iſt noch nicht vom Feinde beſeht.) Die Aufgabe

rde folgendermaßen gelöſt: Die Kompagnie marſchiert
120 Mann ſtark, von der Brücke über den Teufelstumpel
ab, nachdem ſie dort eine Radfahrerabteilung zurück
ließ, welche die Sprengung dieſer Brücke, der re
brücke und der beiden nächſtfolgenden größeren Brücken
der Leipziger Chauſſee vorzunehmen hatte. Eine weitere
e e e e fuhr als Kavallerieſpitze voraus, mit
dem Befehl, in Wallendorf die Kompagnie zu erwarten.
Mit der vorgeſchriebenen Marſchſicherung folgte die Kom
pagnie und erreichte nach 1ſtündigem Marſche Wallen
dorf, woſelbſt ſie Gefechtsaufſtellung nahm. Der Rück
re erfolgte über Burgliebenau unter Begleitung der
Spielleute und Abſingen von vaterländiſchen und Sol
datenliedern. Ankunft 6 Uhr in Merſeburg.

Zuſammen 150 000 Ruſſen auf dem e e in
Polen v Gefangenen gemacht, meldete ein Extrablatt am
Sonnabend abend und ein zweites Extrablatt am Sonn
tag n kündete die Gefangennahme von wiederum
11 000 Ruſſen an. Die Nachrichten wurden in unſerer
Stadt mit großer Freude aufgenommen, wenn auch an
dererſeits Zweifel darüber aufkamen, wie eigentlich die
Verpflegung der vielen Gefangenen in der Zukunft vor ſich
gehen werde, damit wir ſelbſt nicht darunter zu leiden
re Einzelne Gebäude zeigten Flaggenſchmuck. Ver

ſchiedentlich falſch aufgefaßt wurde die Meldung von der
Geſamtgefangenenzahl, da die Meinung ſtark vertreten
war, es ſeien dies re die Geſamterobekungen im
jetzigen Kriege gegen Rußland. Demgegenüber betonen
wir nochmals, daß die gemachten Gefangenen nur aus
den e Kämpfen in Polen en n die bei Tannen
berg uſw. in unſere Hände gefallenen Ruſſen ſind in dieſer
Zahl nicht mit enthalten.

Das Platzkonzert am
nicht ſtatt; es war bereits am Sonnabend abend abgeſagt
worden. Trotzdem hatten ſich viele Zuhörer auf dem
Marktplatze eingefunden, da die Abſage nicht bekannt ge
worden war. Welche Gründe hierbei er haben,
entzieht ſich unſerer Kenntnis. Bedauerlich bleibt es
jedenfalls, hatte ſich doch ſchon halb Merſeburg darauf
gefreut, wieder einmal einer Platzmuſik lauſchen zu
können. Eine kleine Abwechſelung in dieſer ernſten Zeit,
ſelbſt wenn die Kapelle dem Zeitgeiſt im Programm
Rechnung trägt, iſt immer etwas belebendes und er
friſchendes, das auf jeden Zuhörer angenehm einwirkt.

Lotterie. Die im Auguſt unterbrocheue Abſpielung
der Preuß.Südd.-Klaſſen Lotterie wird demnächſt wieder
aufgenommen. Die Ziehung 2. Klaſſe findet am 12. und
13. Februar ſtatt. Die Erneuerung der Loſe 2. Klaſſe
at planmäßig bis 8. Februar 1915 zu erfolgen.

Einbruch. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag iſt im Ladengeſchäft des Zigarrenhändlers Müller, Poſt

ſtraße hierſelbſt, eingebrochen worden. Der oder die Diebe

eſtrigen Vormittag fand

haben die Schaufenſterſcheibe zerſchlagen und haben im Laden
den Geldk n. u je Begiſtrierkba rochen darim aber

eſter Ma g Werke vo k und zwei gef eren wollenen Schlafdecken ſind die Diebe unentdeckt entkommen.

Gewidmet den Schweſtern der LandesVerſicherungsanſtalt.
Abgemagert, todmüde und matt
Setzte man die wunden Krieger ab.
Doch von liebevoller, freundlicher Hand
In der Landes Verſicherung man Aufnahme fand.
Die guten Schweſtern eilten herbei,
Um zu ſehen, was zuerſt nötig ſei.
Sie pflegten die Kranken ſo liebvoll und gut,

Daß einem zum Herzen ſtieg das Blut
Voll Dankbarkeit zu den lieben Schweſtern.
Da fühlte und merkte man, und ein jeder fand,Daß es doch am beſten iſt im deutſchen and.

Das erwecket, das gibt hohen Mut,
And ein jeder verſpritzt ſehr gern ſein Blut,
Um zu ſchützen den e an deutſchen Herd
Vor ruſſiſchem, engliſchem, franzöſiſchen Schwert.Und ſind ſie geneſen mit ſtrahlendem Blick

Geht es dann in die Front zurück.
Und jeder wird im freudigen Schein
Gedenken der guten Schweſterlein,
Die uns haben gebettet und ſorglich gehegt,

Die im Fieber uns überwacht und treulich gepflegt.
Merſeburg, LandesVerſicherungsanſtalt.

Kurt Boriſch, Stettin
S Meuſchau, 14. Dez. Unter dem Klauenvieh des Land

wirts Albert Bauer hierſelbſt iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

S Dürrenberg, 11. Dez. Das Lazarett Hohenthal Haus
iſt gegenwärtig bereits mit 29 Verwundeten (Rekonvaleszenten)

aller Truppengattungen belegt, auch Slieger befinden ſich dar
unter. Unter den Verwundeten befindet ſich ein Landwehrmann,
der bereits zum Gefreiten und weiter zum Unteroffigzter befördert
worden iſt, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe beſitzt und zum Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe vorgeſchlagen iſt. Er hat ſich namentlich ſeiner
zeit bei Lüttich ganz beſonders tapfer vervorgetan, ſeine Ver
wundung beſteht in einem Längsſchuß durch den Juß.

S Kötſchau, 11. Dez. Der Maurer Heinrich Bühligen
S n hat das Amt eines Kirchenrendanten und Kirchen
dieners 25 Jahre lang verwaltet. Der Ortspfarrer ſprach
ihm am vergangenen Sonntag im Gottesdienſte den Dank der
Kirchengemeinde für die treue, uneigennützige und gewiſſenhafte
Führung ſeines Amtes während dieſer langen Zeit aus. Nach
dem Gottesdienſte wurde ihm im Beiſein der kirchlichen Körper
ſchaften im Pfarrhauſe ein ſchöner Lehnſtuhl als Geſchenk der

Kirchengemeinde KötſchauRainpitz übergeben. Möge der Ju
bilar noch lange ſeines Amtes walten

Mücheln und Amgebung.
14. Dezember.

x Känmmeritz, 11. Dez. Der Reſerve Jnfanteriſt Wilhelm
Kuwalſchyk erhielt für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne

Kreuz. Derſelbe hat auf einer Schleichpatrouille durch Werfen
zweier Granaten eine ganze belgiſche Batterie vernichtet. Dem

K. wurde das Kreuz durch ſeinen Oberſt überreicht, welcher ihn
bei dieſer Gelegenheit zum Vizefeldwebel ernannte.

Möckerling, 13. Dez. Das Eiſerne Kreuz erhielt der
Bergman Karl Hartung von hier für bewieſene Tapferkeit
am Geſchütz.

Mücheln, 13. Dez. Am 7. November erhielt für be
wieſene Tapferkeit bei einem Sturmangriff in Frankreich der
Unteroffizier Otto Sander von hier im FeldArtill.Regt. Nr.
74 das Eiſerne Kreuz.

Pußtleben, 12. Dez. Hier iſt im Anweſen der Frau
Keßler Jeuer ausgebrochen. Das Wohnhaus fiel den
Flammen zum Opfer, doch konnten die meiſten Einrichtungs
gegenſtände gerettet werden. Jnfolge des raſchen Einzreifens
der Ortsbewohner und der Feuerwehr blieben auch die benach
barten Grundſtücke verſchont. Die etwa 9jährige Enkelin der Frau
Keßler wurde in bereits bewußtloſem Zuſtande aus dem brennen
den Hauſe gerettet. Der Vater des Mädchens iſt erſt vor kur
zem im Felde gefallen. Der Brandſchaden iſt durch Verſiche
rung teilweiſe gedeckt.

Oechlitz, 12. Dez. Am 11. November erhielt für be
wieſene Tapferkeit vor dem Feinde auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatze der Gefreite Emil Tränkner vom Reſerve Feld
Artillerie Regiment Nr. 49 das Eiſerne Kreuz. Mit dem
ſelben wurden ferner ausgezeichnet der Schuhmacher Hermann
Roſt von hier, Reſerviſt im Reſ.Regt. Nr. 66 und der Land
wirt Otto Thieme von hier, Unteroffizier im Garde Reſerve
Ulanen Regiment. Erſtgenannter kämpft auf dem weſtlichen
und letzterer auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die herzlichſten Grüße aus Frankreich (von der Aisne)

ſenden mehrere Merſeburger Landwehrleute: Heinrich
Steinbrück, Karl Rothe, Paul Angermann, Albert Meiſter,
Reinhold Fritzſche, Reinhold Müller, Walter Kunze,
Julius Hartmann.

e

Kriegerdank im Weſten.
Jn dieſes Krieges Mord und Brand ich neulich auf dem

Kampffeld ſtand ich hatte furchtbar Langeweile. Da plötz
lich kam's mit Windeseile, daß ich mich auch betät gen ſollte,

und das war's, was ich gerne wollte. Doch in der Arbeit
Siedehitze ich unter anderm da verſchwitze den Koffer mit
den Gegenſtänden, die uns beſchert von lieben Händen, und
die man garnicht kann entvehren; ich könnt mich faſt vor Wut
verzehren. Die Pulswärmer und woll'nen Socken, die
Hemden, zwar noch nicht ganz trocken, die Taſchentücher,
Unterhoſen, die Butter Zucker, Jutterdoſen, urd gar den
Schutz für Kopf und Ohren hab' ich mit einem Schlag ver
loren. Wenn ich in Merſeburg noch wäre, ich glaub' bei
aller meiner Ehre: mir hätte meine liebe Frau das Fell
vergerbet grau und blau, wenn ich ſo duſemang vergeſſen,
was ich als Eigentum beſeſſen. Eh ich beging ne Moritat,
da wußt ein Kamerad Rat Ergab, was er entbehren konnte,

und heilte damit meine Wunde. Doch noch nicht ganz.
Mir armem Tropf fehlt jeder Schutz für Ohr und Kopf.
Die Feldpoſt iſt ganz untentbehrlich und iſt auch meiſtens
ungefährlich, man ſchimpft zwar über ſie wie toll und
meint, das Maß wär' nun bald voll, doch manchmal hat ſie
auch am Ende ganz gute lichtvolle Momente. Seit vierzehn
Tagen ſah'n wir ſie von morgens bis des Abends nie

da kommt mein Kam'rad angeſchoſſen nd h ch
erhob'ner Hand ein Ding mir vor und ſagt galant: Mir
armen und zerfror'nen Tropf, enthüllt ſich da ein Schutz für'n
Kopf und auch für meine beiden Ohren, an die ich manch
mal ſehr gefroren. Und dieſen braven Kamerad, der mir
heut ſolche Wohltat tat, den brauch ich Jhnen nicht zu nennen,

da Sie ihn ſchon genau ja kennen; er hat ja ſtets zur
rechten Zeit ſo etwas, was uns ſehr erfreut. Doch ich muß
mich wohl frei bekennen und Jhnen meinen Namen nennen

als Oberfeuerwerker hier bin ich aus Merſeburgs Revier
Und Böhnert heiße ich mit Namen. Ein herzlich Dank

und dann kurz: Amen!

Jm Felde bei Soiſſons, 5. 12. 14. Daran haben wir
nicht gedacht, daß uns von der Heimat wird ſolche Freude
gemacht. Die Zigarren aus der Heimat ſchmecken ſo prächtig
S drum raucht man ſie mit Verſtand und bedächtig. Oſt
haben Kirſchblätter wir als Tabak gebrannt, dabei Haubitzen
und Granaten geſandt. Drum auf Kameraden mit Gott für
König und Vaterland, ſie ſind ja bald in unſrer Hand,
nur auf Gott vertraun, dem wirds wohlergehn, wir wünſchen
ein frohes Wiederſehn Nun ſeid gegrüßt von Euren Lieben,

fürs Vaterland ſind viel geblieben. Richt Uniform glän
zend, ein Degen ſeitwärts, ein einfacher Kittel, darunter ein
Herz vell Liebe zur Heimat, für Weib und Kind ſo zog
man mit Mut zum Kampfe hinaus. Und ſollt ich die Meinen
nicht wiederſehn, ſo ſterb ich fürs Vaterland, es ſoll gern ge
ſchehn. Wir wollen nicht werden ein engliſcher Knecht
drum kämpfen wir alle für Freiheit und Recht. Es war ja hier
manch heißer Kampf mit Kugelregen und Pulverdampf.
Es fiel ſo mancher Kamerad, wir betten ſie ein nach Gottes
Rat wir haben ſie in die Mäntel gehüllt die Stunde des
Scheidens ſehr tief gefühlt; drei Salven ſchoſſen wir übers
Grab, drei Hände voll Erde warf jeder hinab. Es ſprach der

auptmann ein kurzes Gebet; dann deckten wir zu das
hrenbett.Otto Pfeiffer, en n Brauhausſtr. Wilhelm Graul, Löbe

jün bei Halle, Richard Sawaloch, Halle a. S.,
7. Reſerve Artillerie Regiment.
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Von einem aus dem Oſten heimgekehrten jungen Krieger
wurde uns folgendes Gedicht, das einer Feldpoſtzeitung ent
nommen iſt, freundlichſt zum Abdruck überlaſſen.

Zu Hauſe.
Es wäre ja alles nicht ſo ſchwer,
Wenn nur die brennende Scham nicht wär.
Sie gehen für dich in die Kugeln hinein,
Du lieſt es abends beim Lampenſchein.
Sie ſchlafen in naſſes Gras geſtreckt,
Dir ſteht dein gutes Bett gedeckt.
Du weißt deine Liebſten zum Greifen dicht,
Sie ſehen im Sterben ein fremdes Geſicht.
Und all deine Liebe und all dein Leid,
Dein heißeſtes Wollen reicht nicht ſo weit,
Daß es einem da draußen in würgender Schlacht
Die letzte Stunde leichter macht.

Andrea Jrohne-

getrieben, von

Vermischtes.
Ein Lazarettzug auf einen Güterzug aufgefahren.

München 12. Dez. Die Königliche Eiſenbahndirektion
München teilt mit: Am 11. Dezember, abends, iſt ein von
Saarbrücken kommender und nach Karlsruhe beſtimmter,
mit 260 Verwundeten beſetzter Lazarettzug in der Station
Rohrbach bei St. Jngbert auf den in drittem Gleis ſtehen
den Güterzug 2836 aufgefahren. Beide Lokomotiven des
Lazarettzuges ſowie ein hinter der Lokomotive haltender
Heizwagen und zwei Wagen am hinteren Teile des Laza
rettzuges ſind dabei entgleiſt. Vier Wagen des Güter
zuges wurden zertrümmert. Der Lokomotivführer
des Lazarettzuges wurde leicht verletzt. Sonſt ſind
keine Verletzungen eingetreten. Die e n iſt noch nicht
endgültig feſtgeſtellt. Die Jnſaſſen des Lazarettzuges wur
den in einem ſpäter eingetroffenen, nach dem Kriegsſchau
platz fahrenden leeren Lazarettzug umquartiert und ſodann
auf di eLazaretts der Strecke Rohrbach Homburg- Neu
kirchen verteilt

Verſteigerung geräuberter deutſcher Schiffe. Aus
London wird gemeldet: Zwei als Priſen verurteilte deutſche
Schiffe wurden am Donnerstag verſteigert. „Perkeo“ wurde
einer norwegiſchen Reederei für 12200 Pfund Sterling, „Gold
bek“ für 6900 Pfund Sterling verkauft.

Ein Straßenbahnwagen umgeſtürzt. Jn Barmen iſt
ein Straßen bahnwagenumgeſtürzt. Dabei wurde eine
Frau getötet, 5 Reiſende ſchwer und einige leicht verletzt

In einem Teiche ertruuken. Jn der Dunk lheit
ſtürzte der Gymnaſialprofeſſor Voigt aus Friedeberg in der
Neumark bei Gurkow in einen Teich und ertrank.

Gasexploſion in einer Fabrik. Jn den Deutſchen
Klinkerwerken in Meerholz entſtand am
Donnerstag abend eine Gasexploſion, die die ganze
Fabrik mit Ausnahme des Maſchinenhauſes zerſtörte.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß e einem
Schutzmann und Ziviliſten. Der in Eſſen bei einer
nächtlichen Ruheſtörung einſchreitende Schutzmann
Stein bach er wurde durch einen Schuß in den Ober
kiefer verletzt. Der Beamte griff zum Revolver und
tötete den Fuhrmann Kalinski durch einen Schuß

Die übrigen Mittäter wurden verin die Bruſt.
haftet.

Neueste Nachrichten.

Vom Großen Hauptquartier
Berkin, 14. Dez. vorm. (Großes Hauntquartier.)

Schwächere franzöſiſche Angriffe zwiſchen Teile unſerer
Stellungen zwiſchen der Maas und den Vogeſen wurden
leicht abgewieſen. Jm übrigen iſt vom weſtlichen Kriegs
ſchauplatz, aus Oſtpreußen und Südpolen nichts Neues
zu melden. Jn Nordpolen nehmen unſere Operationen
ihren Fortgang.
Zu den ruſſiſchen und franzöſiſchen amtlichen Nachrichten
iſt ſolgendes zu bemerken: Aus Petersburg wurde am
11. Dezember amtlich gemeldet Südöſtlich Krakau ſetzten
wir unſere Offenſive fort, eroberten mehrere deutſche Ge
ſchütze und Maſchinengewehre und machten etwa 2999 Ge
faängene. Tatſächlich iſt nicht 1 Mann oder 1 Gefchütz und

Maſchinengen Kr en
u völligNordöſtlich Vatlly wur utf t t

vernichtet. Jn Dixmuiden ſüdweſtlich Vigneuilles lef
Hattonchatel wurden zwei deutſche Batterien zerſtört, eine
großkalibrige und eine für Flugzeuge. Jn derſelben
Gegend wurde von Franzoſen ein Bloghaus geſprengt undwurden mehrere Gräben zerſtört. Alle dieſe Hieldungen

ſind falſch.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Zu den Erfolgen im Oſten.
Berlin, 14. Dez. Zu den geſtrigen Meldungen über

Siege in Weſtgalizien und Polen ſchreibt der mili
täriſche Mitarbeiter des „L.A.“: Es iſt kaum möglich,
kürzer über einen neuen Erfolg zu berichten, als dies die
Oberſte Heeresleitung mit den Worten tut, daß wir eine
Anzahl feindlicher Stellungen nahmen und dabei 11 6000
Gefangene machten. Kann uns etwas die Nachricht noch
erfreulicher machen, ſo iſt dies der öſterreichiſchungariſche
Generalſtabsbericht, aus dem deutlich hervorgeht, daß ſich
Hindenburgs Tätigkeit bereits fäuberndauf dem galiziſchen Kriegsſchauplatz bemerk
bar macht. Heute ſehen wir deutlich den Anfang der
Räumung Galiziens. Von Krakau aus ſind die Oſterreicher
immer weiter nach Oſten vorgedrungen. Von Norden
aus droht eine öſterreichiſche preußiſche Um
gehungsgefahr. Jmmer mehr entweicht der ſeſte
Halt, den die Ruſſen r ihren Flügel in den Karpathen
gewonnen zu haben glaubten, und es wird immer klarer,
daß am San diesmal die Entſcheidung für Süd
polen und Galizien fallen wird. Von Norden
her wird die We Armee über Radom und Jwangorod

Weſten her dem gleichen Ziele zugedrängt,
von Süden her unfreiwillig dorthin gezogen. Stetig
folgen ihr ſiegreiche Armeen.

Zeppeline bombardieren Warſchan.
Be rlin, 14. Dez. Die „Stampa“ erfährt aus War
ſchau über den beſtürzenden Eindruck eines Bombarde
ments durch Zeppeline. Als plötzlich um 5 Uhr Kanonen
krachten und Gewehrfeuer dröhnte, glaubte alles, die
Deutſchen ſeien ſchon in der Stadt, und die Leute machten
unter vier Augen gar kein Hehl daraus, daß ſie lieber
die Deutſchen als die Ruſſen in ihren Mauern ſähen.

Große Aufkand im Kaunkaſes gegen die Ruſſen.
Berlin, 14. Dez. Wie der „L.-A.“ aus Konſtantinopel

authentiſch erfährt, hat im Kaukaſus ein großer Moham
medaneraufſtand begonnen. Etwa 50 0600 bewaffnete
Mohammedaner ſeien zu den Türken übergetreten, um
gegen die Ruſſen zu kämpfen. (W. T. B.)

Die verhinderte Berproviantierung Fkaliens.
Rom, 14. Dez. Da ein Dutzend nach Jtalien beſtimmter

Getreidedampfer von den Franzoſen und Engländern feſt
ge halten wird, hat die Mailänder Getreidegenoſſenſchaft einen
e Proteſt an die Regierung gerichtet und deren Schutz
verlangt.



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
Verantwortun

Am 28. November ſtarb
durch einen Brufſtſchuß in
Rußland den Heldentod
für Kaiſer und Reich unſer
lieber Sohn und Bruder

Richard Dietrich
Grenadier in der 10. Komnp.
des Garde Grenadier-

Regiments Nr. 5.
Er ruhe ſanft in fremder

Erde.
Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Aug. Dietrich, Maurer

Merſeburg, 14. Dez. 1914.

Für die vielen Beweiſe erlicher Teilnahme beim u Welden S

unſerer lieben, kleinen

Ermi
ſagen allen denen, die ihren Sarg
ſo reich mit Blumen ſchmückten,herzlichſten Dank. Wunctes

Merſeburg, den 14. Nov. 1914.
II Dlescher nd Frau Minna Hewpel.

Dankſagung

Fritz Dittmar
ſagen wir Allen im Namen
ſämtlicher Hinterbliebenen nur
auf dieſem Wege herzinnigſten
Dank.

Merſeburg, den 12, Dez. 1914.

mit allem Zubehör iſt zum 1. April
zu beziehen Lindenſtraße 8

Die von Herrn Dr. Wolf
be gimmer-

C mit Bad,

2. Ctage,
ſchöne große Wohnung, im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Burgſtr. 7 (PValmbaum).

Domſtraße 3

agen
keine

übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

In den Kämpfen gegen Russland starb
am 30. November den Heldentod fürs

Vaterland unser lieber un vergesslicher
Bruder, Schwager u. OKel, der Landwirt19

S

Hermann Götze
Resorvist im 1. Garde-Res.-Regt., 11. Komp.

im 28. Lebensjahre
Er folgte unserer guten Mutter 3 lage gpäter

in die Ewigkeit vach.
Im Namen aller tieftrauernden Angehörigen

Gustav Götze
Meuschau, den 14. Dezember 1914.

Ruhe sanft in fremder Erde.

Jannabend abend 9 Uhr folgte nach Kurzem
schweren Leiden unser guter, treusorgender Vater,
Bruder, Sehwieger- und Grossvater, Schwager und

Franz ölge
im 70. Lebensjahre unserer guten Mutter und seinem
praven Sohne in die Ewigkeit nach.

Im Namen aller täeftranern den Angehörigen

Meuschau, den 14 Dezember 1914.

Dis Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr gtatt.

Nach langem schweren Leiden verschied
plötzlich meine innigstgeliebte Frau, die herzens-

gute Mutter meines Kindes, Toehter, Schwester,

im 40. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Familie Christ nebst Iogehörige.

Merseburg, den 13. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag 2 Uhr
vom Trauerhause Poststrasse aus statt.

iſt die Etage, 7 gimmer, Küche
und Nebengelaß, zu vermieten
Und ſoſort zu beziehen. Es ſind
ſchöne, große Räume.

Funge Leute ſuch. z. April 1915
Wohnung. Preis bis zu 200 Mk.
Angeb. unt. S. 100 a. d. Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
guf Wunſch mit Klavier und
Penſion zu vermieten

Clobicaner Straße 23
Freundlich möbl. Zimmer

für 1 oder 2 Herren ſofort oder
ſpäter z. bez SClobicauer Str. 11 p.

Peſſeres mohliertes zimmer
ſofort geſucht. Gefl. Angebote mit
Preisangabe unter W 7 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

zu verHuuderet Pferdeſtall Segen
Rud. Wetzel, Bahnhofſtr. 4.

6000 Mark
zur Umwandlung einer Hypothek
auf ein wertvolles, gut verzinsl.
Grundſtück in Badeort nahe
Merſeburg. baldigſt geſucht.
Gefl. Anerbieten unter K.
an die Exped. d. Bl

9--10000 Mark
als Hypothek zur Stelle ſtud
auszulehen. Reflektanten unter
G an die Exoed. d. Bl. erbeten.
Wenig gebr. Rähmaſchine
Hilligz verkaufen Annenſtr. 31, F.

boiwele u Mann wert zu

verkaufen e
r

Domſtraß

1 hochtragendes Wurfschwein

ß empfiehlt

Braunkohl, Rotkohl, Sellerie, Ils zwecmäßigſte
l asekgrtot e Liebesgake ſür die

J wrogenſe Iegen in alte Jahreszeit
patentamtlich geſchützt.
Heizmaſſe mit Metall

Brenngeſtell
nebſt Einlagen in folgenden
Zuſammenſtellungen:

2 4Feldpoſtbrief, Moltke
fertig zum Verſand enthält:
Patent:Heizmaſſe mit Metall
Hrenngeſtell (um 15— 20Feldbecher
kochend heiß zu machen) ſowie
24 Tee Tabletten und 24 Stück
Wörfelzucker (gusreichend für
15 20 Becher heißen Tee mit
Zucker).
Feldpoſtbrief
un e „Kinden urg“

erſand entbält:ärteralſene Koſteden n la et Ze e een
z. kauf. geſ. Off u. BI. 4a. d. Exp. d. Bl. rn ngeſten um i 20Feldbecher

Finige getr. ltirmägte kochend heiß zu machen) ſowie
12 Ia KakaoZebletten mit Zucker

werden zu kaufen geſucht. ff. (ausreichend für 12 Becher heißen
unter M 5 an die Exped d. Bl Kakao mit Zucker).

Der Feldpoſtorief koſtet 2 Mk.
ſ. Pratheringe,
ſ. Rollmops,

Nachnahme. Bei 6 Stück portofrei.
Gehard [Ieseke, Hagdehurg.

ſ. Hering in Gelee
im ganzen u. einzeln

Für Schuhmacher!

Emil Wolf.

iſt zu verkaufen Lenng 44.
1 gr. Länferſchwein
ſteht zum Verkauf Nühlberg 3.

Von dDienstag den 15. Dez. ab ſteht
ein Transport ſehr ſchöner, junger

Kühs mit
Ha

Kaälhbern,
du grobe, hochtrag, Raden

im Deutſchen Haus Bahnhof Cor
betha) zum Verkauf be

Reinhold Geiler.

Kouponabſchnitte z. Beſohlen.
rn u. dgl. off. 10 Pfd. Pack,
ür Mk. 7,60 gegen Nachnahme

E. Schirmer, Erfurt.

S

e Polizei-Serg.“ (Jn drei Stärken,
a 50 Pf

75 Pf. 20c.).
Kupper und R. Rietze, Drogerien.

M Welhuachts 6esenenk

gen ſche
r ſeinzel, hohſet,

Halle a S. Leipzigerstr. 98/99.

5 Kopſtiſſen, s Tiſch ücher.
Braunsdorf

e Frachtkiſſen mit
nannt, 1 Topf Honig,

Verein, 1 Kiſte Zigarren. Herr

ine 1 Deckbett.

Fr. GI pau, 1 Kopfkiſſen,
Birnen. Gräfl. Hohbenthal

I Pfd. Butter. Fr. Paſtor

n Kartoffeln. Fr Lingsleben, Göhlitzſch,

1

„Jch litt ſeit s Jahren an gelb- eltchem Ausſchlag mit furchtbarem ein.

mit kleinen Wetfehlern,
unter Preis
B. Wendland, Don

Nähe
werden ſchnell u. gut re

S. Albrecht, Halleſche Str. 18.

Flech
näss. und trockene Schuppenflechte,

Bartflechte, sKrophulsse Ekzema,
Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine, alte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und ärztlich empfohlene

RINO-SALBSE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M. 1.40 u. 2.50
Original-Packung gesetzl. geschützt.
ßioh. Schubert Co. G. m. b. H., Weinböhla.

Zu haben in allen Apotheken

Durch ein halbes Stück Zuckers
Hatent Medizinal Seife habe ich
das Ubel völlig beſeitigt H. S

1. und M. 1.50.)
Dazu Zuckooh Creme (a 50 und

Bei W. Kieslich, R. 52

viele Heuheiten

Feservelazarett Kuzerne.
An Liebesgaben für die deutſchen Verwandeten gingen ein.
Gräflich Hodenthal ſche Verwaltung, Dölkau, 25 Zkr. Kar

toffeln, Gemüſe, O ſt, Herr Tänzer, Jnletts für Spreukiſſen. Fr.
Voigtel, 100 Mundtücher. Herr Lauterbach Lauchſtedt, 800 Flaſchen
Brunnen. Fr. Drews, Zigarren. Herr Ehlert, verſchiedene Gläſer
mit Früchten. Fr. von Gersdorff, 8 Kopfkiſſen. Frl. Rißmann,Fr. Brückner, A Tiſchtücher. Fr. Bergner

g Wäſche 1 Topf Gelee. Herr Brendel Himbeerſaft.
Gräfin Waldeck, Kriegsſtedt, Gemüſe. Gemeinde Groß Görſchen,

eingekochten Früchten, 1 Tonne Aepfel. Unge
Wärſte, Eter, Speck. Herr Heberer, 1 Ztr.

Mehl. Herr Erfurth, Ztr. Kartoffeln. Fr. Kuhne, 18 kl. Kiſſen.Ungenannt 10 Pfd. Rindfleiſch. Herr Gruner, Heung, Birnen.
Von einer Sendung aus Wegwitz überwieſen, 190 Eier, 8 Pfd.
Butter. Fr. Drews, 20 Gläſer Pflaumen Fel. Heintze, Preißel
beeren. Herr Tänzer, 2 Kiſten Zigarren, Schokolode Artillerie

ünther, 1 Kiſte Zigarren. Herr
e 50 Flaſchen Himbeerſaft. Herr Kahl, 1 Tonne Sauer

t Tee, Kakao, Kaffee Von den Arbeiterinnen
elfabrik Holleben, 1 Faß Nudeln. Herr Buſſe, Holleben,

Gries. Von einer Sendung aus Bündorf überwieſen,
3 Zir. Kartoſſeln, 2 Schock Eier Kakas, Wurſt, Stück Speck,
5 Flaſchen Wein. Rittergut Kötſchlitz, eingelegte Bohnen, Gurken,
Apfelſtücke, Gelee. Rittergut Wengelsdorf. 7 Büchſen eingemachte
Früchte. Fr. Beaniſch, Wengelsdorf, 14 Haſen. Gemeinde Krieg
ſtedt, 8 Deckbetten, Kopfkiſſen, 1 Bettuch, Hemd Fr. Paſtor
Lintzel, Kriegſtädt, 1 Deckbeit, 1 Büchſe Apfelgelee Flaſchen
Himbeerſaſt. Fr. Schneutzer, Klein-Gräfendorf. Töpfe Pflaumen

Herr v. Zimmermann Benkendo f, 6 Körbe Ge
or Hennig Pflaumenmus, Speck, Wurſt. Ge

g. Kirmes kuüchen. örſt r
1 Kopfkiſſen Fr. Paſtor Küchenhoff, Crey

1 Schinken, 2 Pfund Butter Eier, eingelegte
ſche Verwaltung, Dö kau, verſchiedene

Wagenſendungen Kartoffeln, Gemüſe, Obſt Molkeret Lützer, 4 mal
Voigt, Geuſa, 2 Glas Apfelgelee,

i hütz ch eine Wagenſendung Kartoffeln, Gemüſe
Obſt Fr. Kabiſch. Göhlitzſch, eingem Birnen u. Krſchew, Gemüſe

Weintrauben, 2Gl. Birnen.
Zimmermann, Benken

Enten. 1 Korb Blumenkohl, Weißkobl. Wirſing,
Herr Burkhardt und Herr Zeiger, Röſſen, 4 Ztr.Fartoffeln. Herr Günther, Kötzſchen, Weißkraut. Kohlrüben.

Herr Bauer, Meuſchau, 2 Ztr. Kartoffeln. Herr Bretſchneider,
Fruehtſaft. Kirſchen, Aprikoſ n. Gemd. Starſiedel, Kirmeskuchen,
2Bürſte, 1 Huhn. Fr. Schneutzer, Kl. Gräfendorf, 1 Unterbett,
5 Hühner. Herr Deike, Apfelkuchen, kl. Gebäck. Herr Eikner,
Kuchen, Gebäck. Fr. Grocke, Zigaretten. Fr. Sceultetus, ver
chiedene Speiſen. Fr. Hoche, Kuchen Heer Landrat Fre herr von

Wilmowski, 17 Doſen Saatogen. Frau Baling, Genſa 6 Hühner,
O Schock Eier, Pfd. Kakao, 1 Sslackwurſt. Herr Jnſpektor
Schmidt, Aoſelgelee. Fr. Heyer, 2 Kuchen. Fr. Baege, 1 Kuchen.
Jandrat Freih. von Wilmowski, 10 Haſen, 16 Falanen. Gemeinde
Göhlitſch, Haſen. Fr. Tolldenier. We witz Enten, Fliederſaft,
Obſt, Gemüſe, Butter. Fr. Beegener, Braunsvorf, Tauben,
Pfd. Butter, 2 Schlackwünſte, Schock Eier. Herr Buſſe,
Holleben, 1 Zkr. Mebl, Faß Nudeln. Frau Wege 1 Sack
Kartoffeln, Mandel Eier. Frau Dobkowitz, Weintrauben,
Birnen, Apfelgelee. Frau Niehaus, Burgliebengu, Pflaumen
mus, Gelee, Obſt. Herr Deike, Kuchen. Fr. Webr,Elobicau, Himbeerſaft, Apfelgelee. Herr Brendel Zigarren.
Ungenannt, Honigkuchen. Fr. Drews, 2 Kuchen. Vom Roten
Kreuz Bureau überwieſen, 20 Stollen. Rittergutsverwaltung
Branderode 1 Reh. Jagdverein Dürrenberg 7 Haſen. Domäne
Dornheim bei Arnſtadt, eingemachte Pflaumen und Apfelmarmelade.
Fr. Bergener, Braunsdorſ, ſ. Haſen, 1 Ton Mus Herr von
Zimmermann, Benkendorf, 3 Körbe Gemüſe, 2 Körbe Jndivienſalat.
Herr Landrat Freiherr von Wilmowskt 25 Haſen. Herr Heberer,
S Ztr, Mehl. Herr Ebert, Zöſchen, Ztr. Gries. Fr. Bergener,
Braunsdorf 6Topfkuchen, 5Hähne, GEFrüchte. Fr. Fritſche, Meuchen,
2 Kiſten Zigarren. Fr. Moering, Körbisdorf, 7 Haſen. Molkkerei
Lützen, 3 Pfd. Butter Herr Dr. Kant, Honitgkuchen, Schokolade,
Aepfel, Birnen. Fr. Küſtermann, St. Ulrich, s Flaſchen Apfelſaft.
Vom Roten Kreuz Bureau überwieſen, 20 Haſen, 5 Ztr. Kartoffelm,
2 Hühner, 10 Haſen, 8 Würſte, 15 Schock Eier Stück Speck.
Fr. Ernſt, Creypau, Büchſe Erbſen 1 Büchſe Spargel. Herr
Seifert, Poſtkarten. Gräfl Hohenthal' ſche Verwaltung. Dökkau,
Obſt, Gemüſe Herr von Zimmermann, 60 Ztr. Kartoffeln. Fr.
Küchenhoff, Creypau, 2 Büchſen Kirſchen. Fr. Herrler, Gr.-Görſchen,
2 Gänſe, Eter, Kopfkiſſen. Fr Dr. Karow 7 Napfkuchen. Ritter
gut Wengelsdorf, Osſt, Pflaumenmus Sr. Zeiger, Trebnitz,

Mandel Eier, Aepfel, Wirſing. Fr. Rauſch, Creypan Topf
Pflaumenmus Fr Taube, A Flaſchen Saft. Ir. Schmidt Ellerbach
et Lützen, 2 Enken, Gans, 8 Napfkachen, Schock Eier, 1 Sack
Aepfel Fr. Friedrich Ellerdach, Kopfkiſſen. So Tettenborn,
Je bei Lützen, 6 Büchſen Eingemachtes. Herr Brendel,
Zigaretten. Fr. Görner, Göhlitzſch, 2 Hühner, Topf Pflaumenmus,
Weißkraut. Fr. Weidling, Korb Gebäck. Fr. Pauline Blanke,
Ereypau, 5 Mk. für Weihnachtsgaben. Fr. Deike, Matzkuchen.
Frl. Bothe, Honigkuchen. Fr. Hoche, Honigkuchen, Zigarren,
Adventsbäumchen.

Allen Gebern herzlichſten Dank.

Barck
Fraut.

Den

Spinat. Gemeinde Gö

Jagdgeſellſchaft Röſſen,
dorf, 12
Spinat.

3 Haſen. Herr v.

Frau von Wangelin.
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